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ilerlchuiörerfront gelchlagen
Mißtrauensvotum mit 245 gegen 270 Stimmen abgelehnt / höchstens 140 Anhänger der faschistischen Reaktion
Panzerkreuzerbau wird eingestellt✓ Oie Nationalsozialisten kochen vor Mut und machen einen neuen Reichs»
lagsauszug . um nicht für Sie sozialdemokratilchen Anträge zum Schutze der Arbeiterklaste stimmen zu mästen

Reichstagsuertagung ms 23. Februar
Berlin , 16. Olt . (<5ig . Draht .)

Die Reichstagssitzung vom Freitag
stand unter dem Zeichen der Abstimmung
über das Mißtrauensvotum der Oppo¬
sition gegen die Regierung Brüning , das m i t
295 gegen 27V Stimmen bei 3 Enthal¬
tungen abgelehnt wurde .

Der Reichstag hat den Ansturm des Faschismus
wieder einmal a b g e s ch l a g e n . Die Harzburger Jnflations -
und Katastrophenfront hat ihren Marsch auf Berlin abblasen
müssen . Der Reichstag will keinen faschistischen Reichskanzler .
Das Parlament zeigte sich lebens - und kampffähiger als seine
Gegner glaubten . Mit 295 gegen 270 Stimmen siegte die Ver¬
nunft über die zerstörende Gewalt . Das ist zwar keine ge¬
schlossene Mehrheit für den Reichskanzler und jede Linie sei¬
ner Politik . Es ist jedoch ein Notblock gegen das Un¬
heil der heranbrausenden faschistischen Barbarei .

Der Reichstag wies bei den Abstimmungen am Freitag
- «ine Besetzung auf , wie sie noch nicht dagewesen ist . Don
den 5 77 Abgeordneten sind 571 anwesend ge.
wesen , nur sechs haben gefehlt . Die Fehlenden waren bei den
Sozialdemokraten der preußische Ministerpräsident Dr .
Braun , bei den Kommunisten die Abgeordneten Maddalena
und Kreutzburg , bei der Deutschen Volkspartei die Abgeord¬
neten Dr . Curtius und Dauch , und bei der Wirtschaftspartei
der Parteivorsitzende Dr . Bredt . In allen diesen Fällen lagen
Krankheit oder andere unüberwindbare Hindernisse vor . Die
Fraktionen der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen ,
des Zentrums , der Christlich -Sozialen , der Bayerischen Polks -
partei , des Landvolks und der Staatspartei waren bis auf
den letzten Mann erschienen . Enthalten haben sich bei der
Abstimmung drei Deutsch -Hannoveraner . Bei der Deut¬
schen Bolkspartei haben fünf Abgeordnete
gegen die Mißtrauensanträge gestimmt , und
zwar die Abgeordneten Dr . Kahl , Elatzel , Thiel , Dr . Kalle
und Dr . v . Kardorff . Die Abgeordneten Dr . Moldenhauer
und Dr . Schneider (Dresden ) haben sich an der Abstimmung
nicht beteiligt . Das Landvolk hat bis auf die Abgeord¬
neten Schlange (Schöningen ) und Dorsch (Hesien) für die
Mißtrauensanträge gestimmt . Der Abgeordnete Schlange
vom Landvolk hat gegen die Mißtrauensanträge gestimmt ,
der Abgeordnete Dorsch hat sich an der Abstimmung nicht be¬
teiligt . Die Wirtschaftspartei hat geschlossen gegen
die Mißtrauensanträge gestimmt .

Parlamentarisch bleibt der Faschismus weit
vom Ziele . Rechnet man von den 270 oppositionellen
Stimmen die 78 Kommunisten und die 6 Mitglieder der
Rosenfeld -Eruppe ab , so bleiben unter Berücksichtigung von
fehlenden Abgeordneten höchstens 190 Stimmen für
den Willen zum Faschismus übrig , also nur etwa
ein Drittel des Deutschen Reichstags . Eine parlamentarische
und außerparlamentarische Gefahr bedeutet der Faschismus
nur deshalb , weil die Kommunisten und neuerdings die kleine
sozialistische Splittergruppe ihre Stimme mit dem Faschismus
gegen den Staat vereinen .

Die Arbeiterschaft muß daher nach wie vor fest auf
dem Posten sein .

Vie Aussprache de« Lreilagssitzuug
Die Sozialdemokratie beteiligte sich an der allge¬

meinen Aussprache nicht mehr . Ihr kam es auf das prak¬
tische Ergebnis an . Deshalb ließ sie, um die sofortige
Abstimmung ohne Ausschußberatung über fol¬
gende drei sozialdemokratischen Anträge :

Ablehnung aller Pläne , die auf Beseitigung nnd Aushöhlung
des Tarifrechts gerichtet sind; Bewilligung einer zusätz¬
lichen Winterhilfe für die Notleidenden nnd vor allem eine
Ermächtigung an die Länder zur Neuregelung der Für »
sienabfindun g , zumal gegen unerhörte Gerichtsurteile ru-
knnsten abgedanlter Fürsten und Standesherren ,
zu erwirken , durch

Abg . Sollmann <Soz >
folgende Erklärung abgeben :

Unser Antrag , der die Reichsregierung ersucht , Pläne und
Forderungen auf Beseitigung nnd Aushöhlung des Tarifrechts ab-
tulehnen , ist so wichtig, daß wir für ibn die sofortige Abstimmung
*<9 Plenum beantragen . Wir beantragen weiter die sofortig« Ab¬

stimmung über unseren Antrag , der eine zusätzliche Winterhilfe
fordert . Beide Anträge sind so eiljg und dringend , daß auf die Aus¬
schußberatungen nicht gewartet werden kann.

Wir beantragen ferner , unseren Antrag , der die Neuregelung der
Fürstenabfindung ermöglichen soll , ohne Ausschubberatung sofort
zur Abstimmung zu bringen . Dieser Antrag bedarf im Gegensatz
»u vielen anderen der vorliegenden Anträge keine Ausschußbera»
tung , denn er enthält keine neue materielle Regelung der Fürsten¬
abfindung durch das Reich. Unser Antrag spricht lediglich «ine Er¬

mächtigung für die Länder ans , die bisher zustande gekommenen
oder noch schwebenden Auseinandersetzungen mit ehemaligen Für¬
stenhäusern und standesherrlichen Familien neu zu regeln und zwar
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Notlage der Länder und
weitester Kreise des Volkes. Unser Antrag will ferner die Länder¬
regierungen ermächtigen, bis zu dieser Neuregelung der Fürsten¬
abfindungen alle Zahlungen und sonstige Leistungen an ehemalige
Fürsten und Mitglieder der standesherrlichen Familien mit sofor¬
tiger Wirkung einzustellen. Der Reichstag faßt also keinen materiell

MHchiuOrede Brünings
Oe« Kanzle« gellt feinen Weg trotz Hetze und Verleumdung de« „nationalen " Opposition

In seiner Abschlußrede zur Reichstagsdebatte führte

Neichskatzzle« Brüning
aus :

Ich bin dankbar für die Anregungen , die in der Debatte ge¬
geben worden sind . Die Reichsregierung widersetzt sich nicht einem
Antrag , eine Reibe formeller Vorschläge aus Aenderung der Not¬
verordnung einem Ausschuß zur weiteren Beratung zu überweisen.

Wir wollen nur , daß nicht die Klammern zerstört werden,
die unser Wirtschafts - und Finanzgebäude zusammenhalten .

Eine andere Eesamtlösung ist in der Debatte der Regierung von
keinem Parteireoner den Regierungsvorschlägen entgegengehalten
worden. Ich danke allen Rednern , auch dem Führer der Nationalso¬
zialisten . für die Vornehmheit , mit der sie die Polemik gegen mich
in der Reichstagsdebatte geführt haben . Wenn diese Besierung der
politischen Methoden auch in den Partciversammlungen der klein¬
sten Orte Platz greifen würde dann würden manche Maßnahmen
überslüisig sein , die wir nicht zu unserer Freude in die Notverord¬
nung aufnehmen mußten . Es ist keine Freude , der Presse Zwangs¬
auflagen zu machen , und ich wünschte den Tag herbei , wo es durch
die freiwillige Selbstkontrolle der Presse möglich sein würde , darauf
zu verzichten. Enttäuscht bat mich die Erklärung der Landvolkvar -
tei , die mit aller Liebenswürdigkeit mit der Mißtrauenskundge -
bung gegen die Regierung schloß. Ich kann es vom Standpunkt
eines Freundes der Landwirtschaft aus , nicht verstehen, daß man
so vorgeht gegen jemanden , der immer , auch in der Konsumenten-
bcwegung. mutig für die Landwirtschaft eingetreten ist. Das ist ein
grober historischer Fehler vom Standpunkt der Landwirtschaft aus .
( Beifall . )

Die Notlage der Landwirtschaft ist zum großen Teil ans
die gesunkene Kanfkrast der Konsumenten zurückzuführe«.

Ohne das Vertrauen des Volkes in die Maßnahmen , der Regie¬
rung wäre es uns nicht gelungen , die schwere Bankenkrise zu
überwinden . Wir haben uns — das erwidere ich Herrn Dr . Din -
geldey — bemüht , die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zufammen-
zufübren auf einer mittleren Linie ( Rufe bei den Kommunisten :
Hungerlinie ! ) . Rein , nicht auf einer Hungerlinie , denn diese Linie
würde fetzten Eudes durch die Kommunistenvolitik erreicht werden.
So aber gebt es nicht , daß mitten in diele Verhandlungen hinein
gut gemeinte Aufrufe wirtschaftlicher Svitzenorganisationen binein -
vlatzen, die sofort zwei sich restlos verneinende Fronten herbei-
führen . Das ist ja die Aufgabe dieses von Parteien unabhängigen
Kabinetts , gemeinsam mit dem Wirtichaftsbeirat alles zu tun .
damit nicht in dieser Rot gerade die Wirtschaft in zwei feindliche
Heerlager gespalten wird . Herr Dr . Dingeldey hat gefragt , warum
ich in den letzten Monaten nicht in Versammlungen gesprochen
habe . Ich habe es nicht getan , weil ich sonst vielleicht mit zu großer
Scharfe mich hätte wenden müssen gegen die Unterlagen und gegen
die gefestigte Politik , mit der gegen mich persönlich vorgegangcn
worden ist. ( Hört , hört !) Der alldeutsche Verband bat bereits wie¬
der eine Aktion in Gang gesetzt, wie im Kriege gegen Betbmann -
Hollweg.

Ich habe einfach nicht Zeit genug, um mich zu wehren ge¬
gen di« täglichen Angriffe , die in obskuren Blättern gegen '
mich gerichtet werden . Ich habe einen tieferen Glauben an
den edlen Charakter des deutschen Bolkrs als dies« infamen

Skribenten . (Lebhafte Zustimmung .)
Boi dem Kampf der einen Seite dieses Hauses gegen die andere

ist es leider nicht leicht , die Volksgemeinschaft in ihrem poli¬
tischen Ausdruck berbeizufübren . die wir itf - dieser historischen
Stunde des deutschen Volkes haben müßten .

Ich batte es für unmöglich, einen Weg zu begeben, der
«ns über diesen schweren Winter hinwegsübren soll , der
von vörnherei » eine geschlossene Front gegen die Arbeiter - i

' schalt bedeutet.
Wer das glaubt , wird kn kurzer Zeit versagen . Aber hinter dem

Versagen stobt diesesmal etwas anderes . ( Hört , hört ! in der Mitte

— Sehr wahr ! bei den Kommunisten .) Da es auf diesem Wege
nicht möglich ist , so bin ich zu der Ueberlegung gekommen, ein
Kabinett zu bilden , da» an sich von jedermann in seinen Maß¬
nahmen und in seinem Programm akzeptiert werden könnt« . Tenn
die Lime , die gegangen werden muß, wenn Deutschland gerettet
roerden soll, wird doch immer ein« Linie des Ausgleichs und nicht
der Unterdrückung nach der einen oder anderen Seite sein.

Ich mußte daber die parteipolitische Bast» des Kabinetts
verengen und gleichzeitig dem Herrn Reichsprästdenten

Vorschlägen , einen Wirtschaftsbeirat ,n bilden .
Wenn man glaubt , in diesen schwierigsten außenpolitischen Zeiten
einen Wechsel in der Regierung vornehmen zu können, dann muß
ich etwas sagen, was ich aus eigenster bitterer Erfahrung habe
kennen gelernt : Jedes neue Kabinett mit einer anderen Etikette
bat zunächst für einige Zeit mit stärkstem Mißtrauen im Auslande
zu kämpfen. Wir können keine Zeit verlieren . Nehmen wir ein¬
mal den theoretischen Fall einer Rechtsregierung . Wenn sie den
Wog, der zur Freiheit Mren muß. gehen will , so wird sie den
Wog sortsetzen müssen , den wir gegangen sind . (Sehr richtig !)
Aber sie wird dem Ausland gegenüber erst Erklärungen abgeben
müssen , die die bisherigen Regierungen nicht zugeben brauchten.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Damit ich nicht mißver¬
standen werde. Ich habe kein Wort von einer Kapitulationserklä¬
rung einer solchen Rechtsregierung gesprochen und glaube , daß es
überhaupt keine Partei in diesem Hause gibt , die jemals eine
solche Erklärung abgeben wird . .

Wie will man die Anschauungen innerhalb einer
Rrchtsregierung auf «inen Nenner bringen ?

Man soll doch wenigstens einmal klar erklären , was man will
(Sehr richtig !) Ich habe noch nicht die Möglichkeit gehabt , den
offenen Brief Hitlers an mich selbst ganz durchznlesen. Das be¬
deutet keine Kritik . Ich werde ibn durchlosen . Aber auf ein paar
angestrichene Stellen dieses Briefes möchte ich eingehen. Hitler
sagt, wenn auch nur früher eine Sanierung gelungen wäre , hätte
niemand an die Revision gedacht .

In dieser Ausfassung liegt ein grundsätzlicher Fehler . Ich habe
nicht mit einer Revision des Poungplanes angefangen , sondern es
war zunächst meine Aufgabe , unter bitteren Opfern des deutschen
Volkes ein absolut wankendes Gebäude zunächst einmal zu stützen,
um überhaupt darin leben zu können. Wir sind die erste Regie¬
rung gewesen. die aus eigener Kraft und nicht aus Anleihe erfüllt
hat (Unruhe bei den Kommunisten.) Es zeigte sich, daß es so mit
den Reparationen nicht gebt. Entweder gibt man uns das Geld,
um es in Reparationen wieder zurückzüzablen . und das bat auch
einmal ein Ende — oder man gibt uns die Freiheit , die Repara¬
tionen mit einem riesigen Ausfuhrüberschuß zu bezahlen , und aiich
das können di« Völker nicht vertragen .

Trotz aller llnpopularität mußte« wir den Mut babeo .
unseren Weg zu gehen.

Wenn man an das Erfüllen ohne ausländische Kreditbilie geht,
so wird sich zeigen, daß es nicht möglich ist , in dieser Form und
Höbe Reparationen »u bezahlen Ich glaube , daß diese Methode ,
die gewählt wurde , um eine Aufklärung der Welt Über die wirk¬
liche . Lage Deutschlands zu schaffen , wirksamer war als manche
Forderungen der Parteien .

Denkschriften und Reden werden die Welt nicht von der
Notlage Deutschlands überzeugen. Es überzeugt allein ,
wenn ein« Regierung den Mut hat . ihre Karten anfzu-
decken und nicht zu lagen , daß sie mit allem Auserlegten

mit einem Schlag« brechen will .
Dies« unsere Methode ist nicht neu. Sie ist von besiegten Völkern
immer wieder benutzt worden , um »um Erfolg zu kommen . Wenn
Hitler mutig genug ist. mir die national « Gesinnung nicht abzu-
svrechen , so frage ich : was bindert dann vier Fünftel dieses Hat(
fes , für ein paar Monate die Parteivolitik beiseite zu lassen un^
nur darüber zu reden , wie das Vaterland gerettet werden kann ,
um endlich Glück und Freibeit zu schäften . (Anhaltender Beifall .
Händeklatschen bei den Regierungparteien .)
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bindenden Beschluß , sondern gibt den Ländern eine neu« Möglich¬
keit m Regelung dieser Dermögensfrage .

Für die Dringlichkeit unseres Antrages svricht u . a . das Urteil ,
durch das am 29. SevtemLer dieses Jahres das Oberlandesgericht
in Rostock zu Gunsten der ehemaligen Großherzogin von Mecklen -
burg -Strelitz und ihren Töchtern, Prinzessin Marie zu Livve-Livve
und Prinzessin Militza zu Montenegro Millionenvermögen »uge -
ivrochen worden find. Rach diesem Urteil muß der Freistaat Meck¬
lenburg zahlen : - *

1 . An die Marie zu Lippe -Lippe 161 300 Mark und 8 Prozent
Zinsen vom 15 . Juli 1925,

2 . An die Prinzessin Militza von Montenegro 500 000 Mark und
8 Prozent Zinsen seit dem 15. Juli 1923, " - . . .

3 . eine Million Mark mit 8 Prozent Zinsen seit dem 15. Juli 1925!

Dieses Urteil in einer Zeit , die von Millionen unserer Bolks,
genosien das Opfer bitterster Rot verlangt , hat allgemeine Empö.

rung hervorgerusen . Es ist die Pflicht des Deutschen Reichstags ,
den Ländern die Möglichkeit zu geben, endlich auf dem Gebiete der

Fürstenabfindung Recht zu schaffen , wie es ein Volk im Rot fin¬
den muß.

Aus der übrigen Debatte ist zu erwähnen eine scharfe Rede
des christlich-sozialen Abg . Rippe ! gegen -die Nationalsozia¬
listen, der vor allem deren jetzige innige. Verbrüderung mit
den Bank- und Börsenfürsten feststellte und eine ausschließ¬
lich gegen die Sozialdemokratie gerichtete Rede des Abg.
Rosenfeld von der neuen sozialistischen Arbeiterpartei .
Die mit allerlei Verrenkungen zustimmende Erklärung
der Wirtschaft - Partei erregte manche erheiternden
Zurufe . Die Wirtschaftspartei ist voller Beklemmun¬
gen über den Einfluh der Sozialdemokratie . Doch
konnte fie sich nicht entschließen , das Kabinett Brüning zu
stürzen .

Die Rede des Vertreters der Wirtschaftspartei zeigte, daß
die Sozialdemokratie nicht nur toleriert , son¬
dern auch abgewehrt hat . Allgemeine Aufhebung der
Notverordnung wäre keine Verbesierung der sozialen Lage,
sondern bringt nur eine faschistisch -hochkapitalistische Regie¬
rung mit viel schlimmeren Diktaturmaßnahmen . Die Sozial¬
demokratie geht andere Wege,

Sie verlangte und erreichte Ausschußbera -
tung der Abänderungsanträge . Der Reichs¬
kanzler sagte in einer Rede, die wir an anderer Stelle
bringen , seine Bereitwilligkeit zu Abänderungen zu.

Beifall der Sozialdemokraten — lärmende Znrnke der Kommu¬
nisten.)

Oie Abstimmung über Sie Anträge
Vor her Abstimmung über die zahlreichen Anträge wurde

eine ei '
nftündige Pause eingelegt . Rach der Wieder¬

eröffnung der Sitzung wurden den zuständigen Ausschüssen
zahlreiche Anträge überwiesen.

Di« kommunistische Entschließung, die die Reichsretzierung auf¬
fordert . die Einstellung des Baues des Panzerkreu¬
zers B vorzunehmen, wurde , da die Rechtsoppofition fehlte , mit
den Stimmen der Sozialdemokratie und Kommunisten ange¬
nommen .

Der nationalsozialistische Antrag auf Einstellung der Polizei -
kostenmschüss« an Preußen wird — die Antragsteller find nicht an¬
wesend — gegen die Kommunisten und das Landvolk a b g e -
lehnt .

Die Anträge gegen Kapitalflucht , Devisenschiebungen usw .
gehen an de« Steuerausschuß . andere Anträge , die sich mit der
Devaheim - Affäre befasien, an den Saushaltsansschuß .

Angenommen wird mit einer Mehrheit von Sozialdemokraten
und Kommunisten eine Entschließung, die das uneinge¬
schränkte Koalitionsrecht für alle Arbeiter . Angestellten
und Beamten fordert .

Dem sozialdemokratischen Antrag zur Neuaufrolluug der Für¬
stenabfindung wird in 2. Lesung durch den Abg. Graf Westarp
(V. K .) widersprochen. Da die »weite Lesung nicht ausdrücklich
auf der Tagesordnung steht, muß nach diesem Widerspruch die
zweite Beratung zurückgestellt werden.

Angenommen wird ein sozialdemokratischer Antrag , der
Maßnahmen pir W i n t e r b t lfe für die notleidende Bevölkerung
verlangt .

Ein sozialdemokratischer Antrag , der Maßnahmen gegen über¬
höht « Kartellpreise verlangt , wird mit großer Mehrheit
a n g e u o m men.

Ei» sozialdemokratischer Antrag ersucht die Reichsregierung ,
Pläne und Forderungen auf Beseitigung oder Aushöh¬
lung des Tarifrecht » abzulehnen , insbesondere die An¬
griffe auf die Unabdingbarkeit des Tarifvertrages abzuwehren.
Dieser Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit 319 gegen
89 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen .

Angenommen werden Anträge der Sozialdemokraten und der
Bayerischen Bolkspartei , die ein Gesetz über die Besteuerung
der Auswanderer verlangen .

Der in erster Beratung angenommene sozialdemo¬
kratisch « Gesetzentwurf über die Fürstenabfin¬

dungen wird nachträglich dem Rechtsausschuß über¬
wiesen .

Biele weitere Anträge und Jnitiativgesetzeutwürfe werden den
zuständigen Ausichüsie « Überwürfen , die Einsprüche des Reichsrat »
gegen verschiedene Gesetzentwürfe dem Saushaltausschuß .

Im Namen des Wobnungsauskchusses empfiehlt Abg.
L i v i n s t i (S .) dann eine Entschließung, die die Regierung er¬
sucht, von einer Aenderung des Mieterkchutzgesetzes . des Mietenge -
ketzes und des Wohnungsmangelgesetzes Abstand zu nehmen bis
das soziale Mietrecht gesichert ist.

Vertagung bis 2) . Februar
Der Präsident unterbreitet dem Hause am Schluß der Sit¬

zung den Vorschlag der Reichsregierung , mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Verhandlungen des Stillhaltekonsortiums den
Reichstag bis zum Februar 1932 zu vertagen .

Auf Antrag des Abg. Erfina (Z .) wird der 2 3 . Fe -
bruar 1932 als Termin der nächsten Sitzung
bestimmt.

Rach 10 .30 llhr schließt die Sitzung .
»

pressestimmen zur Abstimmung
im Reichstag

Die „Germania - spricht von dem . .Sieg des gesunden Menschen¬
verstands"

. Die kleine Mehrheit der nüchternen und sachlichen
Arbeit sei bester als eine große Mehrheit der Phrase und des so¬
zialfeindlichen Klassenkampfes.

Das Berliner „Tageblatt " bezeichnet die Abstimmung als eine
sichtbare Niederlage der Verschwörer von Harzburg und ihrer
volksparteilichen Komparserie . Brünings Erfolg wäre stärker,
wenn er nicht durch peinliche und kleinliche Verhandlungen mit
Jnteressentengruppen wie der Wirtschaftspartei , hätte erkauft
werden müsten, auf die politisch kein Verlaß sei.

Der „Vorwärts " spricht von einer „Niederlage der Harzburger " .
Der Vorstoß der Sozialreaktionäre von Harzburg Hab« eine Ein¬
heitsfront der Gewerkschaften aller Richtungen zur Verteidigung
her Arbeiterrechte zusammengeschweißt! Diese Front habe den Sturz
Brünings verhindert .

1
Die rechtsgerichtete „Börsenzeitung " siebt in dem Ergebnis der

Abstimmung die vorläufige Rückkehr des Systems Severiug -Brau «
in Preußen . Brüning habe mit voller Entfchiedenl- it wieder nach
links tendiert . Damit sei das Verhältnis zwischen Zentrum und
der herrschenden Sozialdemokratie abermals so fest geworden, daß
das Zentrum sich nicht beschweren könne , wenn man es die katho¬
lische Sozialdemokratie nenne.

vie Abstimmungen
Die Abstimmung ergibt das an der Spitze des Berichts be¬

reits mitgeteilte Ergebnis der Ablehnung des Miß¬
trauensvotums mit 295 gegen 270 Stimmen .

Das Abstimmungsergebnis wird von der Mitte mit Beifall , von
der Rechten und de« Kommunisten mit Schweigen ausgenommen.

Es folgen die Abstimmungen über di« Einzel -Mißtrauensooteu
gegen Groener , Schiele, Stegerwald , die ebenfalls abgelebnt
werden.

De, von den Deutschnationalen . Nationalsozialisten und Kom¬
munisten gestellte Antrag aus Auflösung de « Reichstags
wird mit »20 gegen 252 Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Es folgt die namentlich« Abstimmung über de« von de« Deutsch¬
nationalen und Nationalsozialisten gestellten Antrag auf Auf .
Hebung sämtlicher Notverordnungen , der mit »38
gegen 23» Stimmen abgelehnt wird .

Neuer Auszug der Nationalsozialisten und
veultchnationalen

Nach der allgemeinen politischen Abstimmung wird die Sit¬
zung dramatisch . Die Nationalsozialisten und
die Deutschnationalen erklärten , wie damals am 10.
Februar , ihren Auszug aus dem Parlament . Die
Nationalsozialisten hätten , so erklärt Abg. Frick , der Regie¬
rung kein Ende bereiten können und darum setzten sie ihre
politische Tätigkeit im Parlament nicht fort , wobei sich ihnen
die Deutschnationalen anschlossen. Zn einer markanten Erklä¬
rung kennzeichnete

Abg . Sollmann <Soz.>
diesen neuen Auszug der Nazis als Folge der Flucht
vor den sozialdemokratischen Anträgen wie
folgt :

Der Auszug der Nationalsozialisten und Deutschnationalen
wird niemanden überraschen . Scho« die Abwesenheit
Fricks bei Beginn der Debatte hat gezeigt, daß die Nationalsozia¬
listen alles , was sie außenpolitisch gefordert haben, verrate ». Bor
einem Jahr haben st« hier beantragt , dir Enteignung der
Börsenfürsten , die Einstellung der Poungzah »
1 uugen und ein Ultimatum an Frankreich wegen Ver¬
zichts auf die Reparationsleistungen . In der Erklärung Fricks ist
kein Wort von diesen Forderungen enthalten . Jetzt
geben fie au» dem Parlament hinaus , weil fie sich in der verant¬
wortlichen Abstimmung über Fragen der Außenpolitik feig, vor
dem gesamten Volke drücken . Hitler hat in einer Erklärung ,
die er au» dem braunen Saus an Vertreter der ausländischen
Prefie versandt hat . sich , so ansgedrückt, daß es der vollständig«
Nachweis dafür ist, daß die Nationalsozialisten , einmal zur Macht
gekommen , sofort kriechen werden vor den auslän¬
dischen Kapitalisten , denn ihr ganzer Kampf gilt der
Vernichtung der Rechte der deutschen Arbeiter
(stürmische Zustimmung links) . Der Auszug der NS . erfolgt«
ferner , weil fie unter dem Befehl ihrer Geldgeber nicht wagen
dürfen , hier im Reichstag für die Anfrechterhaltung des
Tarifrecht » , n stimmen. Für unseren Antrag , der die Reichs«
regierung auffordert , alle Pläne abzuweisen, die auf di« Zerschla¬
gung de» Tarifrecht » hinauslanfeu (lärmende Zurufe der Kommu¬
nisten) dürfen RS . nicht stimmen , ebensowenig für de« wei¬
teren sozialdemokratischen Antrag , der eine Neuregelung
der Fürstenabfindungen unter Berücksichtigung der allge¬
meinen Notlage fordert . Auch nationalsozialistische
Wähler find empört über die Art der Fürstenabfindungen , über
die Gerichtsurteil «, die im Interest « der Fürsten gefällt worden
find. Aber wir kann eine Partei öffentlich zu dieser Frage Stel¬
lung nehmen , deren Führer ja nnr «ine « lende Mario¬
nette ist in der Hand der abgedankten Fürsten und Standes -
berreo . (Lebhafte Zustimmung links.)

Wir stellen diese Flucht der NS . vor der Verantwortung fest .
Wir scheuen «n» vor diesen Herren nicht. Wir führe « de »
Kampf mit den NS . ebenso im Parlament wie draußen .
Darum sage ich ; Diese Flucht der NS . nach der Harzburger Front
beantworten wir mit der Losung: Nieder mit dem Faschi «-
» » » , vorwärts für «in Deutschland der Demokratie ! (Lebhafter

Ser Sang durch den Winter
Niemand sott hungern , niemand braucht frieren

Der vorstehend« B«richt über die gestrige Reichstagsfitzung zeigt
die schwere Niederlage der Faschistenfront von
Harzburg , die nun voll Wut kocht , daß es ihnen nicht ge¬
lungen ist, au di« F u t t r r k r ippe zu kommen . Das Menü war
bereits gerichtet, in Harzburg waren bereits von schwerindustriel-
ler -großkapitalistisch-grobagrarischer Seit « die Vorspeisen serviert
worden un nun wollte man fich zu Tisch letzen — da schlug die
gestrige Abstimmung im Reichstag trotz der Sklavendienste
der Deutschen Bolkspartei den schon gedeckten Tisch ent¬
zwei . Kein Wunder , daß da den Herren von rechts das Lachen
vergeht und sie zu einem neuen Auszug aus dem Reichs¬
tag fich entschlossen. der ibnen gleichzeitig die Möglichkeit gab , fich
von der Abstimmung über die sozialdemokratischenAnträge zu
drücken , da die schwerindustriellen Auftraggeber der Nazis nicht
dulde«, daß ihr « Vasallen den sozialdemokratischen Anträgen zum
Schutz« der Arbeiterklaste »ustimmen.

Der Kanzler der deutschen Republik hat in seiner groben Rede
gegen di« Harzburger Jnflationsfront im Reichstag das Wort ge¬
prägt . daß es merkwürdig zugeben wüste, wenn das deutsche Volk
mit seinem Lebenswillen und seinem politischen Instinkt nicht auch
über diesen Winter hinwegkommen würde. Sicherlich,
der Winter wird schlimm werden und was die mit den Harzbur -
geru sympatbifierenden Groß- und Schwerindustriellen tun können,
um die Lag« zu verschärfen, das werden fie tun . Diese Krise soll ja,
nach eigenem Geständnis , den Großverdienern der deutschen Indu¬
strie die Möglichkeit geben, den deutschen Arbeiter um 50
Jahre in seiner Lebenshaltung zurück zu werfen.
Sie sollen wieder lernen , al» Parias zu leben, während der Profit¬
weizen der Unternehmer blüht . Wenn fich diese Pläne verwirklichen
sollten, dann durch Reflguation . durch Verzweiflung der Arbeiter¬
schaft. Dies« Gefahr abwenden heißt aber , den uns bevorstehen¬
de« Krisenwinter überwinden . Das ist durchaus möglich .

Die Situation ist schlimm . Aber fie war nach dem Zusammen¬
bruch des wilhelminischen System» im Jahre 1918 viel schlimmer.
Auch damals tobte der Hunger und die Borratsläger waren leer.
Auch heute droht der Hunger . Aber die Läger find bis zum Bersten
voll. Wir hoben « in« Rekordlartosfelernte von 13 Millionen Ton¬
nen . di« gar nicht zu verwerten ist . Wir haben allein auf den west¬
fälischen Kohlenhalden über 9 Millionen Tonnen Kohle liegen,
die man nicht verkaufen kann. Wir haben in Deutschland 4 Mil¬
lionen Schweine zu viel , die den Markt fortwährend in Unordnung
bringen . Wir habe« so viel Vorräte an Nahrungsmittel « und
Brennstoffen , daß keiner ,u hungern und keiner zu frieren braucht.
Di« Menschen brauchen sich in Hungerkrawallen nicht auf den
Straßen der Großstädte blutig zu schlagen . Wir müsten nur den
Mut haben , die Vorräte zu mobilisieren , die Vorräte an die

Masse « zu leiten . Es ist nicht nötig , daß man deutsche Kohle
zu einem phantastisch niedrigen Preis im Export verschleudert; es

ist nicht nötig , daß man Ervortprämie » zahlt und deutsches Fleisch
za unwahrscheinlichen Niedrigstpreisen im Ausland verkauft . Es

ist ferner nicht nötig , daß man aus Kartoffeln 2 Millionen Hekto¬
liter Fusel brennt , der nicht absetzbar ist. Und schließlich ist es nicht
nötig , daß man den deutschen Zucker zu einem Preis nach dem
Ausland exportiert , der ungefähr ein Drittel des deutschen Preises
ausmacht. Di« Rechtsradikalen schreien so viel über Reparations¬
zahlungen an da» Ausland . Sie sollten sich einmal überlegen , daß
wir mit diese » Dinge« dem Ausland freiwillig Reparationen zah¬
le« . während die Menschen bei «ns im Lande hungern , während
man fich in unserem Land « Sorgen um den Winter macht .

Diese Vorräte , richtig gebraucht und richtig verbraucht , geben
Deutschland über ' den Winter die notwendige Atempause, die
Früchte der internationalen Verständigung und der Liquidierung
der Weltwirtschaftskrise abzuwarten . Damit ist alles gewonnen.
Es ist ein historische » Verdienst der Sozialdemokratie und der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . daß sie durch ihre Anträge
im Reichstag gangbare Wege gewiesen , hat . Ja , wenn man Men¬
schen mit leerem Magen in kalten Mietswohnungen sitzen läßt ,
dann kommt die Verzweiflung , dann ist die Resignation da . die das
Unternehmertum wünscht und nötig hat . Schafft man den Arbeits¬
losen aber zu essen und gibt ihnen eine warme Wohnung , woraus

die sozialdemokratischen Anträge hinzielen , dann sehen sich die
Dinge dieses Winters schon etwas freundlicher an . Es bandelt sich
bei den sozialdemokratischen Anträgen nicht , wie bei den Subven¬
tionen an die Großindustrie und Eroßlandwirtschast . um Hunderte
von Millionen . Es ist ein Objekt, das das Reich aufbringen kann.
Aufbringen muß . wenn es Deutschland vor dem Cbaos bewahren
will.

Wir sehen keinen andern Weg, wenn man nicht vor dem Ziel ,
jetzt , wo die Weltwirtschaftskrise ihren Höhepunkt erreicht da»,
blutig scheitern will . Wenn die radikalen Parteien in Deutschland
etwas Besseres haben und etwas Besseres könne » , dann müssen sie
endlich ihre Vorschläge und ihre Programme vorlegen . Das iit
aber schwerer als eine negative Kriitk , dre , bewußt oder unbewußt ,
den scharfmacherischen Tendenzen des deutschen Unternehmertums
zugute kommt .

Die Kommunisten haben , als der Reichskanzler über die Jn -
flctionsgefahr im Reichstag sprach , den Vorschlag gemacht , die
deutsche Mark an den russischen Rubel zu knüpfen. Zugegeben :
der gegenwärtige Zustand in Rußland blendet . So tst es leicht ,
damit zu agitieren , daß Rußland kein« Arbeitslosen bat . Dabei
vergibt man nur . daß Rußland sich in der Auibauveriode befindet,
die mit dem Geld kapitalistischer Staaten finanziert wird und die
auch einmal ein Ende hat ; daß Rußland , verglichen mit den west¬
europäischen Staaten , nur über kleine Arbeiterbeere verfügt , die
den Bedarf Rußlands an Arbeitskräften , solange die Aufbau-
Periode andauert , nicht decken . Rußland wird dieselben Schwierig¬
keiten haben , gegen die dir kapitalistischen Länder jetzt kämpien,
wenn di« Aufbauperiode vorbei sein wird . Und bei einem Pak¬
tieren »wischen Deutschland und Rußland , wie das die deutschen
Kommunisten befürworten , wäre Rußland der nehmende, Deutsch¬
land aber der gebende Teil . Wir liefern gern unsere Maschine»
noch Rußland und helfen Rußland gern bei seinem Aufbau . Fi>e
Subventionen an Rußland sind wir aber zu arm .

Zu arm sind wir auch , um das Programm des Rechtsradikalis¬
mus durchzuführen. Zu arm sind wir . um eine neue Inflation 8U
finanzieren . Nachdem in Bad Harzburg auf der Tagung der „natio¬
nalen Opposition" unbedachte Worte über eine neue Inflation ge¬
fallen sind , bält man es an der Zeit , jetzt so zu tun , als ob das
nicht wahr wäre . Man wolle nur ein Binnengeld , das HugenberS
ja schon seit Jahren empfiehlt . Im Verkehr mit dem Ausland
könne man die Mark weiter gebrauchen. Was wäre das ? Das
Binnengeld wäre das schlechte Geld, das Geld für den Proletarier ,
das Geld für den Arbeiter , das Geld für den Sparer , die die neue
Inflation bezahlen müßten , damit sich die Groß - und Schwer
Industrie gesund macht . Auch die Ausrede , wir brauchten nur ein

„bißchen Inflation " , um unser» Export aus den Stand anderer
Länder zu bringen , kann über die Gefahr nicht binwegtäufchen
Macht man aber Inflation , dann reißen bald alle Stränge . Doe
zeigt die Entwicklung des Dollars in der deutschen Inflationszeit ^
Man bezahlte für einen Dollar : im Frieden 4,19

„ „ .. Anfang Februar 1920 90,90 .

.. „ Ende 1921 230 .00 • "

. . (Silbe 1922 7 480 .00 . -

.. .. . . im Herbst 1923 2 967 567 509 .09 *

Das waren jene Zeiten , in denen der Arbeiter in der Wock«
viel verdiente , daß er sich eben ein« Zigarette kaufen konnte.
denen nach amtlichen Dokumenten, die Proletarierkinder in Düsie
dort die Kehrichthaufen nach Nahrungsmitteln vor den gro »e

Hotels durchsuchten . Das war jene Zeit , in der Hugo Stinues un

die beiden Stützen der „nationalen Opposition", Albert Po9
und Friedrich Flick vom Ruhrtrust , ihre Jndustrieberzogtü "'

zusammenkauften. n
Diese kleine Andeutung aus einer Zeit , die nie wiederkebr

darf , sollte vor den rechtsradikalen Phrasen eiudringlich
Ein Blick in die vergangene Zeit der Inflation lehrt , n*

^
Bedeutung der gestrigen Reichstagsabstimmung zukommt.
die Jnflationsverschwörer von Harzburg in die Schranken »

rllckwies und ihnen ihre Pläne austreiben muß — wenn ^
deutsche Volk entschlossen ist , mit Energie den Kampf gegen
Katastrophenpolitiker zu führen ,

r.
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Metallindustrie Kündigt Tarif
Nicht Abbau - es Lohnes , sondern - er Arbeitszeit aus 40 Stunden

ist das Gebot - er Stunde
Der Eesamtverband deutscher Metallindu »

st r i e l l e r hat an seine Mitgliederorganisationen die An¬
weisung gegeben , sämtliche Tarifverträge zum nächst¬
möglichen Termin zu kündigen , so daß gegenwärtig für
mehr als 600 000 Metallarbeiter die Lohnabkommen gekün¬
digt werden . Dieser Anweisung der Deutschen Metallindu¬
strie ist bereits Folge geleistet worden , und auch die ge¬
samt « badische Metallindu st rie hat die gesamten
Lohnverträge gekündigt .

Der Zweck dieser Kündigung ist natürlich ein weiterer Abbau
der Löhne, und zwar soll überall ein Lohnabbau von 15 Prozent
verlangt werden.

Der Vorstand des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes bat des¬
halb am 12. Oktober an den Vorstand des Eesamtverbandes
Deutscher Metallindustrieller ein Schreiben gerichtet, in dem er zu
diesen Massenkündigungen Stellung nimmt . In dem Schreiben
wird unter Ansübrung der Statistik der ADGB . darauf bingewie-
sen . dab die Löhne in der Metallindustrie zu den schlechtesten aller
Industrien und Berufe gehören.

In dem Schreiben beißt es dann :

„Es gibt keine Industrie und keinen Beruf , der an die In¬
telligenz und Leistungsfähigkeit seiner Arbeiter höhere An¬

sprüche stellt,
als dies in der Metallindustrie geschieht , und doch sind die Löhne
der Metallarbeiter — gleichviel ob gelernte , angelernte oder un¬
gelernte — geringer , zum Teil sogar erheblich niedriger , als in
den anderen Industrien , wie die vorstehende Zusammenstellung er¬
gibt . Der Einwand , dag etwa 75 Prozent der Beschäftigten in der
Metallindustrie im Akkord arbeiten und deshalb höhere Verdienste
erzielen , als sie sich aus den Tariflöhnen ergeben, beweist doch nur ,
daß 25 Prozent der Metallarbeiter , also Hunderttausende , nur Ta¬
riflöhne und damit Verdienste beziehen, die völlig unzureichend
sind . Diese Hunderttausend « werden beim Tariflohnabbau ganz
furchtbar getroffen , besonders wenn beachtet wird , dag sie durchweg
auch noch kurz , wöchentlich nur vier oder drei oder gar zwei Tage
arbeiten , und deshalb ohnehin eine außerordentliche Derdienstein -
bube erleiden .

"
Wohl seien nominal die Löhne auch jetzt noch höher als in der

Vorkriegszeit , jedoch müsse
der Realwert der Löhne

in Betracht gezogen werden und außerdem die erhöhten Abzüge für
Steuern und Sozialdeiträge . Es wird dann weiter darauf binge-
wiesen. daß die Löhne in der Metallindustrie keineswegs starr sind
und daß selbst ohne Tariilobnkündigung die Verdienste geradezu
katastrophal gesunken sind . Es wird dann weiter darauf bingewie-
fen . daß die Löhne in England , in den skandinavischen Ländern , in
Holland und der Schweiz höher sind als in Deutschland. Der
Lohnunterschied gegenüber Frankreich ist minimal , während er in
den Bereinigten Staaten ungleich höher ist . In dem Schreiben
beißt es dann :

„Das sind die Löhne der Industrieländer , mit denen die deutsche
Metallindustrie in schärfstem Wettbewerb stebt. Die Löhne in
Deutschland können also unmöglich ein Hindernis dieses Wettbe¬
werbs fein . In der Metallindustrie Polens , der Tschechoslowakei .
Ungarns sowie der westlich gelegenen kleineren Länder ist der
Lahn etwas geringer als in Deutschland, dieses Minus wird jedoch
mehr als wettgemacht durch die

gröbere menschliche nnd maschinelle Leistungsfähigkeit in der
deutschen Industrie .

Besonders um das erstere wird die deutsche Industrie von allen
anderen Ländern beneidet . Bei den geringeren Löhnen der ge¬
nannten Länder ist übrigens wesentlich, daß sie dafür erheb¬
lich mehr kaufen können . In Prag ist zum Beisviel nach den
Berechnungen des Internationalen Arbeitsamtes die Kaufkraft
des geringeren Lohnes jetzt die gleiche wie die des Lohnes in

Die Znflationsfront .

»Zunächst müssen wir unser Ziel noch etwas vernebeln ."

Va» Ergebnis - er Reichsbahnanleihe
Die im Zusammenhang mit der Steueramnestieverordnung ab-

geschlossenen Zeichnungen auf die Reichsbahnanleihe erreichen nach
unfern Informationen einen vorläufigen Betrag von 110 Millionen
Reichsmark.

Sprengftoffattenlal in Raflel
Fingerzeig des Attentäters oder Ablenkungsversuch ?

WTB . Kassel, 16. Okt. Gegen die Geschäftsräume des sozialdemo¬
kratischen Dolksblattes wurde beute gegen 3 Uhr morgens von un¬
bekannten Tätern ein Svrengstoffanschlag verübt . Nach den bis¬
herigen Feststellungen ist eine mit Sprengstoff und Eisenteilen ge¬
füllte Zigarrenkiste ausgestellt worden , die explodierte ,
wodurch die Ladentürscheibe , sowie die beiden Sei¬
te nscheiben zertrümmert wurden . Personen wurden nicht
verletzt . Der Sachschaden ist nicht erheblich. Der Polizeipräsident
begab sich sofort zum Tatort . Interessant ist, daß heute früh bei
der Redaktion des Volksblattes ein Drohbrief einging , in dem ein
anonymer Schreiber den Anschlag voraussagte . Es heißt darin , man
werde dem Volksblatt , wenn es nicht mit den Lügen und Ver¬
hetzungen gegen die KPD . aufböre , einen Sprengkörper in den
Bauch schieben.

Berlin , während vor einigen Jahren eine erhebliche Differenz
bestand."

Aus diesen Gründen weist der DMV . jeden weiteren Lohnabbau
als unerträglich ab . Bei allen bisherigen Lobnabbaumaß -
nahmen sei versichert worden, daß damit die Wirtschaft engekur¬
belt und die Arbeitslosigkeit zurückgehen würde . Das Gegen¬
teil sei eingetreten und mußte eintreten . In dem Schreiben beißt
es dann :

„BBei nochmaliger gewissenhasler Prüfung der ganzen Verhält¬
nisse sind wir erneut zu dem Ergebnis gekommen , dab nicht eine
weitere Schwächung der Kaufkraft durch Lohnabbau , sondern eine

Neuregelung der Arbeitszeit
gegenwärtig aus politischen, wirtschaftlichen und sozialen Gründen
unbedingtes Erfordernis ist. Die vorhandene Arbeit muß in allen
Betrieben , wo noch über 16 Stunden gearbeitet wird , auf eine
größere Zahl von Arbeitern brw. Arbeiterinnen verteilt , vor allem
das weitere Steigen der Arbeitslosenziffer verhindert und Arbeits¬
lose wieder in die Produktion eingeschaltet werden.

Nach der Statistik der Landesarbeitsämter wurden Mitte Sep¬
tember in Deutschland insgesamt 1 .3 Millionen Arbeitslose ge¬
zählt , davon aus der Metallindustrie allein 731 566 . Der Anteil der
Arbeiterinnen an dieser Zahl beträgt 11350 . Don den rund 690 000
arbeitslosen männlichen Metallarbeitern ist ein großer Prozent¬
satz hochqualifizierter Arbeitskräfte . Für diese wächst mit der Dauer
der Arbeitslosigkeit nicht nur die Gefahr der körperlichen und gei¬
stigen Demoralisation , sondern auch der Verlust der beruflichen
Fähigkeiten . . .

Mit der Wiedrreinftellung auch nur eines wesentlichen Teils
dieser Arbeitslosen in die Betrieb« ist aber solange nicht ,«
rechne«, als die normale Arbeitszeit di« 18stündige bleibt

und darüber hinaus auch noch Mehrarbeit zulässig ist. Auf eine
Wiedereinstellung Arbeitsloser wird selbst bei steigender Konjunk¬
tur nicht zu rechnen sein , wenn die beute kurzarbeitenden Betriebe
wieder zu der bisher in den Tarifverträgen üblichen Arbeitszeit
übergehen. Die Betriebskapazität ist in der Metallindustrie eine so
Hobe , daß auch bei höchster Konjunktur die 10-Stunden -Woche aus -
retcht."

Notwendig sei eine Verkürzung der Arbeitszeit aber auch , weil ,
wie eine Denkschrift des Verbandes der Aerzte Deutschlands auf¬
gezeigt babe.

die Nationalifierungsmaßnahmen außerordentlich gesund¬
heitsschädlich gewirkt

haben . Die Einwendungen der Unternehmer gegen eine Verkür¬
zung der Arbeitszeit seien nicht stichhaltig:

„Bei einer Verminderung der Arbeitslosenziffer sinken aber nicht
nur die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung, sondern auch di«
Abgaben , die die Unternehmer und Arbeiter an Reich. Staat und
Gemeinden zur Deckung der sozialen Losten zu leisten haben . Durch
gewisie betriebsorganisatorische Maßnahmen dürste es sogar mög¬
lich sein , die Mehrkosten, die durch einen angemessenen
Lohnausgleich bei der Verkürzung der Arbeitszeit entstehen,
wieder bereinzubolen . Besonders bei den schlecht bezahlten Arbei -
tergruvven , die selbst bei jetziger Vollarbeit ibre Familien , kaum
zu erhalten vermögen , ist ein Lohnausgleich nicht zu umgehen."

Zum Schluß schlägt der Pprstayd des Deutschen Metallarbeiter-
verbandes vor . eine

Aussprache zwischen Vertretern des Gesamtverbandes nnd der
Tarifgewerkschaften

der Metallindustrie im Hinblick auf eine Verständigung über eine
Neuregelung der Arbeitszeit anzuberaumen . Gleichzeitig wird der
Vorschlag gemacht , die Verhandlungen über alle gekündigten Ver¬
träge ouszusetzen und diese bis zu einer Entscheidung der zen¬
tralen Stellen zu verlängern .

Der Eesamtverband Deutscher Metallindustrieller , der in Worten
immer von der „Volksgemeinschaft" spricht und dem es angeblich
vor allen Dingen darum zu tun sei , die Arbeitslosigkeit einzudäm-
men, wird nun zu beweisen haben , wie er zu seinen Worten stebt.

<faeidaat fRadm
Kommunistische Beschmer- e abgewiesen
Der DZ . meldet :
Das Reichsgericht hat in seiner Sitzung vom 2. Oktober die Be«

• schwerde der kommunistischen Mannheimer Arbeiterzeitung gegen
das am 18. September 1931 ausgesprochene Verbot kostenfällig al »
unbegründet verworfen.. Das Reichsgericht stellt sich in der Be¬
gründung zu seinem Urteil auf den Standpunkt des Ministeriums
des Innern , wonach die seinerzeit durch die Arbeiterzeitung er¬
folgte Wiedergabe eines Telegramms an die englischen Arbeiter ,
Matrosen und Soldaten eine Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
beit und Ordnung im Sinne der Notverordnung des Reichsmäst«
deuten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen, welche eine
Anreizung »um Ungehorsam gegen die Gesetze darstellte . Wenn
auch in den abgcdruckten Sätzen in erster Linie die englischen Ma¬
trosen zum gewaltsamen Widerstand gegen die verfassungsmäßige
Gewalt und ibre Organe aufgefordert waren , so wurde darüber
hinaus allgemein der revolutionäre Kampf , d. b. der gewaltsam«
Umsturz verherrlicht und ein gleiches revolutionäres und umstürz»
lerisches Verhalten , ein gleicher gewaltsamer und rechtswidriger
Widerstand gegen die verfastungsmäßige Staatsgewalt und ihre
Organe , gegen Gesetze und Anordnungen auch für Deutschland als
erstrebenswert hingestellt. Aus dem Inhalt der Veröffentlichung
der Arbeiterzeitung ging deutlich hervm , daß auch alle deutschen
Leser zur Revolution ausgereizt werden sollten. Bei der gegen¬
wärtigen , sehr gespannten politischen Lage des Reiches stellte dies«
revolutionäre Aufreizung des kommunistischen Blattes eine ern¬
stere Gefährdung für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dar .
Bei dieser Sachlage konnte auch eine Herabsetzung der Verbots¬
dauer nicht in Frage kommen .

vadische Bmiertibaitk
verzichtet auf Staatsdürgtchaft

DZ . Karlsruhe , 16. Okt. Wie wir hören , bat die Badisch « Land-
wirtschastsbank ( Bauernbank ) die Bürgschaftsurkunde übeer die
Staatsbürgschaft in Höbe von 900 000 cK ohne Bedingung zurück-
gegeben und damit aus die Bürgschaft endgültig Verzicht geleistet.
Die für heute angekündigte Sitzung des Untersuchungsausschusses
des Landtags hat nicht stattgefunden . Er wird wahrscheinlich auch
nicht wieder zusammentreten .

Alte
„ffitaf Zeppelin " zur dritten Südamerikafahrt gestartet
Friedrichshafen , 17. Okt. „Graf Zeppelin" ist beute mor¬

gen »« 1.95 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zu einer
dritten Südamerikafahrt gestattet. An Bord befinden sich 17 Pas¬
sagiere . Ferner fübtt das Luftschiff 189 Kilo Post mit sich .

Die Erhöhung der österreichischen Eisenbahntarife
Wien , 16 . Okt . Der Hauptausschuß des Nationalrates genehmigte

die durchschnittlich 20proz «ntige Erhöhung der Bundesbahntarife
ab 20. Oktober.

Haftbefehl gegen einen früheren Direktor
der Oefterreichischen Ereditanstalt

Wien, 16. Okt. Die Staatsanwaltschaft in Wien hat gegen den
früheren Direktor der Oefterreichischen Ereditanstalt . Fritz Ehrenfest,
wegen des Verbrechens des Betrugs , der betrügerischen Krida und
verschiedener anderer Vergeben Anklage erhoben . Das Ministerium
bat die Staatsanwaltschaft mit der Erlastung eines Haftbefehls
beauftragt . Gleichzeitig wird , wie die Neue Freie Presse meldet,
ein Auslieferungsantrag an Frankreich und Holland gestellt wer¬
den, da der gegenwärtige Aufenthalt Ebrenfests in Wien nicht ge¬
nau bekannt ist , er sich aber entweder in Paris oder in Holland
befinden dürfte .

Lübecker Rmdersterben-prozep
Lübeck . 16. Okt. Nach der Mittagspause wurde di« Vernehmung

Dr . Altstedts unterbrochen und mit der Vernehmung Profestors Dr .
Deycke » begonnen .

Professor Dr . Deycke äußert sich zunächst über seine Laufbahn .
Seit 1896 habe er sich sehr eingehend mit Tuberkuloseforschungen
beschäftigt, in Hamburg ein wistenschaftliches Institut gegründet
und dort für praktisch « Aerzte Untersuchungen ausgeführt . 1913
sei er nach Lübeck gekommen und hier Direktor des Krankenhauses
geworden . Dann äußerte er sich über die Zusammensetzung des
Deycke-Muchschen Mittels . Auf eine Frage , ob er dieses Mittel
noch heute als ein gutes Heilmittel gegen Tuberkulose be¬
trachte . erwiderte er . er halt « es für die beste spezifische Behand¬
lungsmethode gegen Tuberkulose.

Oer Sklaeek-peozefi
ERB . Berlin , 16 . Okt . Im weiteren Verlauf der Verhandlun¬

gen im Sklarek-Prozeb wurde der Vertrag über die Deckenlieferung
vom Dezember 1925 eingehend erörtert . Leo Sklarek , der übrigens
dauernd bemüht war . seinen Bruder Max mit der Verantwortung
zu belasten, erklärt «, daß dieser Vertrag in Höhe von 500 000 Mark
eigentlich unnötig gewesen sei ; aber die Sklarecks ein Defizit der
BAG . in Hohe von 100 000 Mark übernommen hätten . lei die Be¬
stellung als Gegenleistung erfolgt . Bei dem zweiten Deckenliefe -
rungsvertrag vom Januar 1926 , für den . wie der Vorsitzende sest -
stellte, bei der BAG . auch kein Bedarf vorhanden gewesen sei , kam
es zwischen den beiden Brüdern Sklareck über die Gewinnspanne
»u widersprechenden Ettlärungen . Leo Sklareck bestritt einen Ge¬
winnsatz von 17,51 Prozent , während sein Bruder Willi ihn im
vollen Umfange anerkannte , wenn er auch später herabgesetzt wer¬
den mußte . Der Deckenlieferungsvertrag wurde dann , wie sich aus
dir Verhandlung ergab , wegen der Unwirtschaftlichkeit der erteil -
ten Aufträge abgeändert .

vzeanstiegee gegeneinander vor Gericht
ERB . Hamburg , 16. Okt. Eine sensationelle Klage kommt

hent « tot dem Hamburger Amtsgericht »um Austrag . Der Ozean -
klieger Johanns«» hat gegen leinen Flugzeuggefährtrn Rody einen
Arrest über 5999 Ji erwirkt , gegen den Rody jetzt Einspruch er¬
hoben hat.

Die Auseinandersetzungen zwischen den Ozeansliegern begannen
sofort nach der Notlandung aus offenem Meer nach sechstägigem
Umbertreiben. Johanns«» verlangte von Rod , die Zahlung seiner
Löhnung als Flugkapitän in Höhe von 5999 M, was Rody ab¬
lehnte. Eine» Tag vor der Rückkehr nach Hamburg beantragte
Johannsen radiotelegraphisch von Bord des Dampfers in Hamburg
einen Arrest in Höbe »ou 5999 Ji gegen Rody. Dem Arrcstantrag
wurde stattgegeben nnd Rody, der im Besitz von 120» Dollars war .
wurde gepfändet.

Der ( isenbahnaltentüler ein ÄJrif ~ st
Wien » 15. Okt. (Eigenbericht .) Die „Wiener Arbeiter-Zei¬

tung" behauptet, daß Matuschka » der dringend verdächtig ist ,
die Eiseubahnattentate von Jüterbog und Bia Torbagy
begangen zu haben , ein weißgardistischer Offizier der
berüchtigten Heijas - Banden in Budapest gewesen sei,
die nach dem Sturz der Bela Kbunschen Rätrregierung die fürch¬
terlichsten Bluttaten in Ungarn begangen haben . Matuschka bar
es im Krieg bis rum Oberleutnant gebracht. Zur Zeit der Räte¬
regierung wurde er roter Offizier, lief aber sofort zu den weißen
Banden über , als Horthy vorrückte. Er trat dann in das Mörder-
detachemeut des Oberleutnant Hejjas ein. Im Oktober 1921 kom -
mandierte er eine der Abteilungen, die im Aufträge von Horthy
de« Patschversuch Karls von Habsburg bei Bia Torbagy niedrr -
schlngen.

vee Man - schureikonstikl
Amerika nimmt an der Beilegung teil

Genf » 16. Okt. (Dig . Drabt.) Amerika nahm am Freitag zum
erstenmale an den Verhandlungen des Rates zur Beilegung des
Konfliktes in der Mandschurei teil . Es ist durch seinen Gesandten
in Brüssel, Gilbert , vertreten . Am Samstag beginnen die ge¬
heimen Verhandlungen unter Teilnahme des amerikanischen Ver¬
treters über ein vorläufiges Kompromiß .

Volkswirtschaft
Staatlich« Majolika-Manufaktur Karlsruhe A.E.

Rach dem Jahresabschluß sUr 1980 betrugen dir Einnabme » bei der
Staatlichen Masolila-Manusakrur Karlsruhe A .G . aus Fabrikation uiw.
178 126 (118 167 ) RM . Im Jahre 1928 erreichte der Ertrag atlerdinas
rund 730 000 RM. Tie Betriebs» und HandlungSunkosten beanspruchte»
111896 (107 712 ) RM . « uf Gebäude wurden 3113 (2925 ) , auf Oescii .
Maschinen und Einrichtungen 10 518 (20 319 ) RM .. auf Entwürsc 11588
(8311 ) RM . abgeschrtcben, so daß ein JahrcSgewinn von 282 RM . ver-
ble ' bt gegenüber 1771 RM . im Vorjahre, nach 7391 RM . Zuweisung an
Delkredere. Insgesamt gelangen 2055 RM . zum Vortrag auf neue Rech¬
nung. Das Kapital der Gesellschast in Höhe von 150 000 RM . befindet
stch bekanntlich im Beütze deS badischen Staates .

Will! Winter-Ölster kosten 68 .- 75 .- 88 - 98 .- 105 .- etc. Dietrich



1918 brach das kaiserliche Deutschland — ausgehungert , von der Obermacht geschlagen — wie ein Kartenhaus zusammen . Deutschland war

ein Trümmerhaufen und drohte auseinander zu fallen . Die alten Machthaber ließen das Land im Stich und flohen . Die Sozialdemokratie begann

den Wiederaufbau . Sie wollte eine freie sozialistische Republik. Allein : nur eine Minderheit des Volkes unterstützte sie. Die Mehrheit — nod»

gefangen in der jahrhundertalten Gedankenwelt — entschied sich für die kapitalistischen und reaktionären Parteien .

Die Republik, von den Arbeitern erkämpft , wurde,
dem Resultat aller Reichstagswahlen entsprechend ,

vorwiegend von Bürgerlichen beherrscht . Jetzt
aber , inmitten der furchtbarsten aller Krisen des

kapitaiistischenWirtschaftssystems ,versuchen seine

Preisfechter , die Tatsachen auf den Kopf zu stellen .

Gewiß : in einigen der 18 Reichsregierungen seit der

Revolution saßen auch sozialdemokratische Minister

und Reichskanzler. Sie haben , obwohl in der Minder¬

heit, alles darangesetzt , um, der Reaktion zum Trotz,
das 1918 begonnene Aufbauwerk fortzusetzen . Und

sie hatten Erfolge , die sich sehen lassen können .
Ihnen in erster Linie ist die Steigerungder sozialen
Leistungen des Reiches (jährlich 8 Milliarden gegen

Wie Nero die Volkswut auf die Christen, so wollen

die Kapitalisten die Schuld an der Katastrophe von sich

ab auf die Sozialdemokraten lenken . Sie schreien -,

„die rote Mehrheit" hat schuld . Das ist Schwindel.

Es gab ( leider ) keine „rote Mehrheit". Hier die

Tatsachen :

1,3 Milliarden im Kaiserreich) zu verdanken. Ihnen
die Rheinlandbefreiung , ihrer Politik die Erleichte¬

rung der Reparationslasten , der Ausbau der Arbeiter¬

schutzpolitik und vieles andere .

Aber niemals konnten sie allein entscheiden , denn

in allen Regierungen seit der Revolution waren die

Bürgerlichen vertreten .

Seit 192S, also seit
8 (acht ) Jahren , hat es
mit Ausnahme der Hermann - Müller -

Regierung (8 Bürgerliche^ Sozialdemokraten)

nur rein bürgerliche
Regierungen ohne
sozialdemokratische
Minister gegeben .
Die Reaktionäre jedoch, die Hakenkreuzler voran,
ziehen durch das Land mit dem Märchen von der

„sozialistischen Mißwirtschaft". Das ist neben dem

Dolchstoß-Schwindel die größte Lüge, die in Deutsch¬

land kursiert.

Die Reaktion behauptet , aber beweist es nicht . Die

Sozialdemokraten legen die Tatsachen dar , jeder
kann sie nachprüfen .

Noch gab es keine „rote Mehrheit" in Deutschland.
Aber unsere Stunde wird kommen. Das kapitalistische

Wirtschaftssystem hat seine Unfähigkeit erwiesen .

Es hat Maschinen geschaffen , einen ungeheuren

Produktionsapparat , aber keine Organisation
der Wirtschaft, in deren Mittelpunkt der
Mensch steht , der Arbeit und Brot braucht.
Ein besseres Wirtschaftssystem muß den Kapitalismus
ablösen . Das Elend in Rußland und Italien beweist

jedem Denkenden , daß uns weder ein „Sowjet¬
deutschland " noch ein „Drittes Reich" helfen können .

Rettung wird nur der demokratische Sozialismus

bringen , der organisch aus den gegebenen Verhält¬

nissen herauswächst . Millionen Menschen, vereinigt

in der Sozialdemokratischen Partei , arbeiten bereits

für dies Ziel . Die Entwicklung , die zum Sozialismus

führt, kann nur beschleunigt werden , wenn die

Sozialdemokraten die Mehrheit erringen . Deshalb :
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185 Sozialdemokraten
234 Gegner SÄ und

pn
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131 Sozialdemokraten
362 Gegner
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186 Sozialdemokraten
273 Gegner
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153 Sozialdemokraten
338 Gegner

100 Sozialdemokraten
372 Gegner

tfTAGyjj.
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143 Sozialdemokraten
434 Gegner

So sah die angebliche „Mehrheit“
der Sozialdemokraten nach der
Revolution aus.

Gebt uns die Hehrheit I

Warbt Sozialdemokraten !
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I Partei Ttadirichlew
Berghausen . Jubiläumsfeier . Die Jubiläumsfeier des hiesigen

Parteivereins der SPD . war eine voller ideeller Erfolg . Der
Saal war sehr gut besetzt. Die Arbeiterschaft von hier und der
Umgebung hatte sich eingefunden . In dankenswerter Weise hatte
sich der hiesige Arbeitergesaugverein »ur Verfügung gestellt und
erfreute die Anwesenden mit einem Lied . Der Festredner . Genoss«
Pkalzgraf aus Durlach , zeigte trefflich , was es beiht : 25jähriges
Jubiläum des Ortsvereins Bergbausen . Anschliehend überreichte
er unserem verdienten Parteigenosien Albert Schwimm im Auf »
trag des Landesvorstandes die goldene Ehrennadel der Partei .
Seit 25 Jahren versieht Een . Schwimm die Stelle des Kassiers .
Diese Tatsache allein ist schon ein ehrendes Zeugnis . Zur Feier
des Tages spielte der Rote Faden aus Durlach . Bei dem ab »
weMlungsreichen Sviel unterhielt sich Alt und Jung köstlich. Der
reiche Beifall zeigte jeweils , dah die Darstellung glänzend war .
Allen Darstellern ein Eesamtlob . Besonderen Dank den auswärti¬
gen Genossen für die tatkräftige Unterstützung .

| geirertochafffiche »
Tagung - er Iigarrenwerkmeiller von Nord -

baSen und der Pfalz
Sonntag . 11 . Oktober , batte der Deutsche Werkmeister - Berband

die Meister der Zigarrenindustrie des ganzen Rheintales zu einem
Treffen nach Schwetzingen geladen , das ca . 200 Kollegen die¬
ser Branche vereinigte . Geschäftsführer K o n r a d von der Bez .»

■, Gesch.-Stelle Mannheim des Deutschen Werkmeister -Verbandes
, hatte es übernommen , über die wirtschaftliche Lag « unter beson¬

derer Berücksichtigung der Tabakbranche »u referieren . Er behan¬
delt « in einem groh angelegten Vortrag die gegenwärtige Wirt¬
schaftskrise , zeichnete die vielfach verkannten Ursachen auf , die zu
dieser Krise geführt haben und zerpflückte gleichzeitig di« Illusio¬
nen , denen sich noch viele Angestellte bingeben und an eine Re -

t staurierung der privatkapitalistischen Wirtschaftsordnung glauben ,
i Er schilderte anhand von reichem Material , wie das Einkommen ,

und infolgedessen auch die Kaufkraft derselben gesunken sei . Auch
in der im Rheintal vorherrschenden Tabakindustrie seien die
Verhältnisse wenig erfreulich Die starke Konkurrenz , die die Zi¬
garetten den Zigarren biete , wozu noch di « Zoll » und Steuerwbgabe
komme , mache es immer schwieriger , das Lebensniveau der in die¬
ser Industrie Beschäftigten zu halten . Redner glaubte im Verlause
seiner Ausführungen darauf Hinweisen zu müsien , dah auch in der
Zigarrenindustrie der Zeitpunkt nicht mehr allzufern sei . wo das
Problem Maschine oder Handarbeit zu Gunsten der Maschine ge¬
löst werden wird . Schon der Umstand , dah dadurch weitere zahl¬
reiche Arbeitskräfte freigesetzt werden , zwingt die Arbeitnehmer
schon jetzt darüber zu wachen , dah der lebende Mensch der toten
Maschine gegenüber nicht in den Hintergrund gedrängt wird . Tie
Wahrnehmung dieser Interessen bedingt aber den festen Zusammen »
schluh aller Angestellten in einer grohen Organisation , wie sie der
Deutsche Werkmeister - Verband als die gröhte Berufsorganisation
der Werkmeister , mit seinen 125 000 Mitgliedern darstellt . Da
% der gezahlten Beiträge wieder in Form von Unterstützungen
an die Mitglieder zurückfliehen . steht er hinsichtlich der Leistungen
an der Spitze aller Gewerkschaften . Reicher Beifall zeigte , dah die
Ausführungen auf fruchtbaren Boden gefallen waren und die nach¬
folgende Diskussion gab zu erkennen , dah allen Fragen des Wrrk -

meiste ^ tandes größtes Jnteresie entgegengebracht wurde . — Mit
einem energischen Appell an die Versammelten , auch in Zukunft
»usammenzusteben , schloß der Eruppenvorsitzende die imposante
Kundgebung .

Bauarbeiter und Beichsarbeitsmtnifter
Der Rrichstarifvertrag für bauoewerbliche Arbeiten ist vom

Reichsorbeitsminister — scheinbar im Gegensatz zu seiner Haltung
gegenüber den Lohntarifen — für allgemein verbindlich erklärt
worden . Die Nerbindlichkeitserklärung erfolgte jedoch mit bisher
nicht gekannten Einschränkungen , und genau betrachtet , kommen
diese Einschränkungen fast Tarifeinbrüchen gleich .

Das Ministerium unterscheidet nicht nur zwischen vrivatwirt -
schastlichen und öffentlichen Betrieben , sondern auch zwischen Dau -
unternehmerbetrieben und vrivatwirtschastlichen Betrieben , die
nicht Baubetriebe sind , aber in ihrem Betriebsbereich Bauarbeiten
ausführen lassen . Auf die Arbeitsverhältnisie solcher Bauarbeiter ,
die in diesen beiden Betriebsgruppen regelmähig mit Jnstand -
ietzungs - oder Erneuerungsarbeiten beschäftigt werden , sowie auf
die unständigen Arbeiter des Reichs , der Länder , der Gemeinden
und sonstigen öffentlicher Körperschaften , einschließlich der Reichs¬
bahn . findet der Reichstarifvertrag Mr baugewerbliche Arbeiter
keine Anwendung . Das gleiche gilt gegenüber unständigen Ar¬
beitern . soweit sie vorübergehend als Ersatz für ständig bcschäftigre
Arbeiter eingestellt oder soweit sie zu Arbeiten verwendet werden ,
die zu den auf Gesetz, behördlicher Anordnung oder Her¬
kommen beruhenden Aufgaben öifentlich «r Arbeitgeber zählen und
nach Art und Umfang in eigener Verwaltung ausgefllbrt zu werden
pflegen .

Die Einschränkungen erstrecken sich aber nicht nur auf die Mi -
garorischen Bestimmungen des Tarifvertrags , sondern auch auf nor¬

mative , rum Beispiel auf die Bestimmungen über Zuschläge und
Ferien . Sie sollen in Verbindung mit der Verweigerung der All¬
gemeinverbindlichkeitserklärung der Bauarbeiterlöhne Gewähr da -
für geben , daß nicht etwa ein im Tiefbau beschäftigter Fürsorge¬
arbeiter oder ein bei den Vereinigten Stahlwerken tätiger Bau¬
arbeiter in den Genuh des „hohen " Bauarbeiterlohnes kommt . Da¬
bei würde ein in Fürsorgearüeitsverhältnis stehender Bauarbeiter
nach den nicht allgemeinverbindlichen Bauarbeitertarifen — die im
Höchstmaß 103 Pfg . und im Riedrigstmah 52 Pfg . Stundenlohn
vorsehen — einen um 10 Prozent niedrigeren Lohn bekommen ,
wenn er — was wohl auf alle derartigen Arbeitsverhältnisie zu-
trifft — in den letzten drei Jahren noch nicht vier Monate ununter¬
brochen im Baugewerbe beschäftigt war . — Die Einschränkungen
wurden ausgesprochen , ohne dah mit den Arbeiterverbänden ver¬
handelt wurde .

RUNDFUNK
Sonntag , 18. Oktober : 7 Uhr : Hafenkonzert . 8 Uhr : Gymnastik . 8 .20

Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Ev . Morgenfeier . 10.45 Uhr : Kammer¬
musik. 11.30 Uhr : Badische Woche. 18 Uhr : Kleiner Kapitel der Zeit .
rS.IS Uhr : Bortrag : Alb . v . Haller und Friedrich von Hagedorn . 13 .45
Uhr : Schallplatten . 14.3« Uhr : Lieder und Arien . 15 Uhr : Stunde der
Jugend . 15.45 Uhr : Vortrag : Die erst« deutsche Shakespeare -Ausführung
unter Wieland . 16 .15 Uhr : Festkonzert . 17 Uhr : NachmittagSkonzert .
18 Uhr : Alttorenstunde HanS E. Hirsch. 18.30 Uhr : Sportbericht . 13.45
Uhr : Handharmontka -Konzert . 19.30 Uhr : Oesterreichische Komponisten .
20 .45 Uhr : Nobelpreisträger . 21 .15 Uhr : Die Walküre . 22.30 Uhr :
Sportbericht . 22 .50 Uhr : Tanzmusik .

Montag . 19. Oktober : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 12.35 Uhr , 13 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Briesmartenstunve . 16 .30 Uhr : Blu -
nrenstund« . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.40 Uhr : Bortrag : Lichter
und Gelichter . 19 .45 Mr : Mandolinenkonzcrt . 20 .30 Uhr : Dar neu «
Spanten . 2t Uhr : Stund « der Kanunermuslk . 21 .50 Uhr : Bet uni zu
Land « .

Dienstag , 20 . Oktober : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12.35 Uhr und
13.30 Uhr : Schallplatten . 16 .30 Uhr : Frauenstunde . 17 .05 Uhr : Rachmtt -
tagrlonzert . 13.40 Uhr : Warum wandern die Menschen ? 19 .05 Uhr :
Frankreich im Urteil der Franzosen . 19 .45 Uhr : Unterhaltungskonzert .
20 .30 Uhr : Der Flieger . 21 .15 Uhr : Werke von Rudi Stefan . 22.30 Uhr :
Funkstille .

Mittwoch , 21 . Oktober : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12 .35 Uhr und
13 Uhr : Schallplatten . 18 Uhr : Kinderstunde . 17 .05 Uhr : Nachmittags -
kon ^ rt . 18 .40 Uhr : « ortrag : I » Asiens Hochgebirgc . 19.05 Uhr : Wesen
und Bedeutung des Laienspiels . 19.45 Uhr : Operettenkonz - rt. 21 Uhr :
Deutsche Humoristen . 21.30 Uhr : Komponistenstund « .

Donnerstag , 22 . Oktober : 6.15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12 .25 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatten . 15 .30 Uhr : Stund « der Jugend . 16 .80 Uhr ;
Schallplatten . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert . 18 .40 Uhr : Jack London .
19 .05 Uhr : Vortrag : Dt « politische Situation . 19 .45 U »r : Mustkalifch«
Grundbegrisse . 20.15 Uhr : Alt Magyarische Lieder . 20 .50 Uhr : Fischzug
in Freiltngcn . 21 .10 Uhr : Bunter Abend .

Freitag , 23 . Oktober : 6.15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12.35 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatten . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert . 18.40 Uhr :
Aerztevortrag . 19 .05 Uhr : Mit Graf Zeppelin in der Arktis . 19.45 Uhr :
Klavierkonzert . 20.30 Uhr : Sternstunden der Menschheit 21 .15 Uhr :
Neu « Mustk der Nationen . 22 .15 Uhr : Sportbericht . 22 .40 Uhr : Tan, ,
mustk.

Samstag , 24 . Oktober : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr , 12 .35 Uhr und
13 .30 Uhr : Schallplatten . 14.25 Uhr : Stunde des EhorgesangS . 15.15
Uhr : Stund « der Jug «» d. 16 Uhr : Schallplatten . 17.05 Uhr : Nachmit -

tagSkonzert . 18.40 Uhr : Das Gesicht Englands . 19.3« Uhr : Sportbericht .
19 .45 Uhr : Die Nachrichter . 20 .30 Uhr : Joh . Strauß . 20 .45 Uhr : Di «
Prinzessin auf dem Seil , LandeSthrater Karlsruhe . 22 .35 Uhr : Tanz¬
musik.

vadifches Lanüesllieater Karlsruhe
« pielblan vom 17. » iS 25. Oktober 1931

Im LandeSthrater : SamStag . 17 . Okt. « 0 5 Th .-Gcm . 101- 200 . Neu
einstudi « rt : Ton Gionvanni . Oper von Mozart . 20 bis gegen 23 Uhr
<5.70) . — Sonniag , 18, Okt. Nachmittags : 1 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Salome . Von Richard Straub . 15.15— 17 Uhr <3.50) . —
Abends : *8 4 Th .-Gem . 3. S .-Gr .. 1 . Hälste . Tiefland . Musikdrama
von d'Albert . 19 .30- 21 .45 Uhr <6.30) . — Montag , 19. Okt. Volksbühne :
Oktobervorstcllung . Voruntersuchung , von AlSberg und Hesse . 19 .30 - 22
Uhr . Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigchalten . — Diens¬
tag , 20 . Okt. *8 5 Tb .-Gem . 901—1000 . Die Prinzessin auf dem « eil .
Operette von Johann Straub . 20 —22 .45 Uhr <5 .70) . — Mittwoch , 21 . Okt.
1. Sinsonie -Konzert . Solist : Nathan Milftein <Vi » line ) . 20—22 Uhr
<4.—) . — Donnerstag , 22 . Okt. »p 6 <Donn « rStagmiete ) . Tb .-Gem . 1 . S .-
Gr Zum ersten Mal : Nina . KomSdie von Bruno Frank 20—22 Uhr
<3.50) . — Freitag , 23. Okt. »8 5 <Freitagmiete ) Th .-Gcm . 2 . S .-Gr . Im
weiften Röftl Singspiel von Ralph Benatzky . 20— 23 Uhr <5.70) . — Sams¬
tag . 24. Okt. *E 5 Th .-G« m . 1001—1100 . Edelwild . Dramatischer Ge¬
dicht von Emil Gött . 20 bis nach 22 Uhr <3.50 ) . — Sonntag . 25. Ok«.
Morgenfeier „Johann Sirauft ": 11 .15—12.80 Uhr <0 .40— 0 .80) . — AbendS :
»8 5 Der Ring des Nibelungen . Vorabend : Da » Rheingold . Von
Wagner . 19 bis gegen 21 .30 Uhr <6.30) .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 18. Okt. »Frauen haben da»
gern . Schwank -Lperttte von Walter Kollo . 19.30 —22 Uhr * (2.60) . —
Sonntag , 25. Okt. »Frauen haben da» gern . Schwank -Operette von
Walter Kollo . 19 .30- 22 Uhr <2.60) .

Auswärtiges Gastspiel : SamStag , 17. Okt. In Pforzheim : Ständchen
bei Nagst .

I Sport
Futzballvorschau

Meisterschaftsspiele . Die Gruppenmeistcr beginnen am Sonntag mit
dem Endspurt um die Bezirksmeisterschast . Am morgigen Sonnlag sehen
wir die Gruppenmeister in folgenden Paarungen :

Jöhlingen — Wolfartsweier . Die endgültige Entscheidung in der
1 . Gruppe fällt am Sonntag zwilchen Ottenhausen und OettSheim . Mörsch
hat Knielingen zu Gast . HagSseld kämpft auf eigenem Gelände gegen
Beiertheim .

Wir hoffen , daß die Nachrundc ebenfalls so reibungslos durchgeführt
witd , wie die Vorrunde . Ist dieses der Fall , so haben die MeisierschastS -
spiel« im 3 . Bezirk den gewünschten Zweck erreicht . eh .

Privatspicle : Eistngen — Singen , Ncuburgiveier — Hagenbach , Dur -
lach — Blankenloch , Leopoldshasen — Ncupsotz . Weiler — Tietlingen ,
Union Karlsruhe — AedolSheim , Königsbach — Frei Turner Pforzheim ,
Daxlanden — Südstadl Karlsruhe . Langensteinbach — TurmerSbcim .

Handball
Die Spieltätigkeit auf den Handballfeldern hält auch mn 18 . Oktober

in allen Gruppen unvermindert an .
Gruppe Karlsruhe A weist folgende Spiele aus : Rüppurr — Mühlburg ,

Bruchsal — Schutzsport Durlach , Bulach — Schntzsport Karlsruhe , Dax -
landen I A - Forchheim , Daxlanden II A — Rüppurr .

Grupp « Karlsruhe B hat sehr wichtige Spiele auf dem Programm . Di «
Paarungen , die sowohl für erste als auch für zivcite Mannschaften gelten ,
heißen : Rintheim — HagSseld , Karlsruhe Süd — Kandel , Blankenloch —
Linkenhctm . *

Gruppe Durlach —Pforzheim schließt am morgigen Sonntag dt « Vor¬
runde ab . Bisher stehen Niesern und Durlach ungeschlagen an der
Spitze . Das für morgen in Durlach angesetzte Spiel Turngemeind « —
Niesern wird die Entscheidung in der Tabcllcnsübrung bringen . Außer¬
dem stehen sich gegenüber : Ettlingen — Enzberg <1 Uhr ) , Pforzheim —
Berghausen .

Gruppe Rastatt hat in der Begegnung Geroldsau — Daxlandcn das
wichtigste Spiel . Au a . Rh . empfängt den Tabcllcnzweitcn Muggensturm .

| Jtus der Stadl 3)urlach
Sozialdemokratische Partei Durlach . Wir machen die Ecnosien

und Genossinnen nochmals auf die deute abend in der Festdalle ,
2. Stock , stattfindende Mitgliederversammlung aufmerksam . Refe¬
rent ist Redakteur L » b m a n u sPsorzbeim ) . Wir erwarten pünkt¬
liches und zahlreiches Erscheinen .

Kinderfreunde , Iuna - und Note Falken , sowie
SAZ . Durlach

treffen sich zu einer gemeinsamen Wanderung am Sonntag morgen
8 Ubr am Schlohgarteneiagang . Es ist Pflicht eines jeden zu er -
lcheinen . Svielarräte mitbringen .

Tageskalen- er A
der Sozialde « .parlei Karlsruhe

Sozialdem. Fraueukektiou
Unsere nächste Versammlung findet am Mittwoch , den

21. Oktober, abends 8 Uhr in der Gambrinushalle statt . Een.
Laadtagsabg . Trinks spricht über „ Entstehung und Ent¬
wicklung der Sozialdem . Partei " . Der Bortrag bean¬
sprucht gerade heute unser Jnteresie . weil die Kenntnis der Ge¬
schichte unserer Bewegung es uns erleichtert , zu de« gegenwärtige »
Vorgängen Stellung zu nehmen . Wir bitten daher di « Genosiin -
ncn . Genossen und Polksfreundleser und die Jugend um zahlreichen
vesuch .

Bezirk Weiherfeld
Samstag , 17. Oktober , abends 8 Uhr , im „Weiherbof " , Be -

zlrksverkammluug mit Bortrag des Gen . Redakteur Eis « le
über „Aus der Geschichte und Technik des Zeitungs¬
wesens " . Auherdem werden verschiedene Bezirksangelegenheiten
besprochen .

Da schon längere Zeit kein« Versammlung mehr stattgefunden hat ,
so dars ein guter Besuch erwartet werden .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - 6 old

Staso -Berkammlung am Samstag , den 17. Oktober , abends 8 Ubr ,
bei Kamerad Streule in der W e st e n d h a l l e ( Müblburg ) . Vor -
trag des Kam . Dr . N o r d m a n n . Vollzähliges Ericheinen ist Pflicht .
Shclrcvakicur : Georg Schopsiin Verantwortlich Polink . Fici ,
staai Baden , Volkswirischatt . Aus aller Wett . Letzie Aachrichicn S .
Grünebaum Lanbiag , Gewerklchasistche Nachrichlcn Partei Klein «
badische kkhrontk . Au » Minelbaden . Durlach GcrichiSzciiung . Fcuillcion .
Die Wett der Frau : Hermann Winicr Groß - Karisrube . Gemeinde -
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistilcher Jungvolk .
Heimat und Wandern , AuSkünfle : yoles E > ielc Veraniworrlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämili » « wohndasr
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Verlagsdrucke,ei

BolkSfreund Gm b H . KarlSrube

% w - #-1
.* ■> L ii ( A . £
$ MtMZ

ta

wenn Pfannen,Töpfe undTiegel in appetitlicher Reinheit glänzen —

dann weiß man : hier wird mit Liebe geschafft , hier schaltet

die Hand einer tüchtigen Hausfrau , hier schmeckt das Essen !

Und so einfach ist es :

der unvergleichliche Küchenhelfer , übernimmt es , alle Geister

der Unsauberkeit zu verjagen . Im Handumdrehen , in der halben

Zeit wie sonst , ist das Geschirr blitzsauber , geruchlos ,
und alles blitzt wie neu !

Ein Eßlöffel auf einen Eimer heißes Wasser , eine

Ausgabe von nur gut 1 Pfennig , verschafft Ihnen das .
Deshalb gehört © in jede Küche !

(Q ) das Mädchen für alles !

HenkePs Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für

Haus- und Küchengerät. Hergesttüt in donPersilwerken. « WM «



DerJPfennigJjatjulederJlJertl
Kaufet bei diesen Inserenten !

Durlach
Trinkt

Durlacher
Löwen -Bräu !

Warum so billig TI
Weil loh mein Hager in Vamen-
and Herrenbehleidung , Berufs-
kleidet a . Stückwaren gewalig
herabgesetzt habe ,

'damit jeder
kauten kann . Vergleichen Sie
bitte Qualität and Preise

Heinrich Nagel
Marktplatz

Kurz-, Weiß-, Wollwaven,
Mode - Artikel , Hand¬
arbeiten
kauten Sie bei sachgemäßer Be¬
dienung und flnleitang vorteil¬
haft bei

CARL LENZ

Man hört es allgemein

Thams & Garfs soll billig
sein1
Hauptstraße 25

5 % Rabatt ( auch auf Fürsorge¬
scheine)

Heinrich
Siffiing

Schuhmacherei
and
Maß- geschält
Zehnlsitaße 9

Brof - und Fein -
Bäckerei

Heinrich
Treiber

Kronenslraße SS
Telephon H15

Festhalle
Durlach

Jnhaber :
Franz Wackers-

' hauset
Verk - htslokal
der Arbeiter. and

Angestellten

Lebensmittel
Obst, Qemüse
stets Irisch
bei

K . JTTE

Seboldslr . 5

Sie sparen Zeit , Geld and fterger fl
WennSie JhreRackwaren kaufen bei 1
Rrol- and Feinbäckerei fl

Sehe Werder - und Molikeslraße fl

Lebensrnittel Irisch und fein H
Kaatl man bei SctlBnk stets billigeinl H

Hauptstraße 64 8

Z &JSLt E . Göbel , 5 1
empfiehlt alle Sorten Rackwaren fl
in nat enter Qualität fl

Sehuhrrtren f Sämtliche Sorten Straßen - and H
WfnicMchtiÄa . Rillige Preise , gute Redienung fl

OttoGrömnger . , - |
Karl Oehler |

Sp ’ialsiraße 2 M
Fabrikation feiner Fleisch - andWurslwaren fl

Otto Schöffler 1
Hauptstraße 72 • Delikatessen , Fische, 1
Wild, ßef/dpe ! stets frisch fl

Schuhmacht, r- B
mcisier fl

Ernst 1
EnzmannS
grölzingerstr . Sl. ■

empfiehlt sich |a
MaCarbelt u . 1
Roparoiuitn 1

Otto
Kuhn

Friseurgeschäfl
Qerbersir . 5

Qule Bedienung
Billige Preise

Joh .Kramb
Wl .we

Jnh . Lina Qeorge
Milielsir. 7
empfiehlt

afimtt . Brenn¬
materialien
za hilligsl.Prt .isen

Heinrich 1
Sauder1
Werderslr . 14 8

Ko onlal - 8
waren , Obst 8

Gemüse |

Bananen - 8
Gacao 8

nicht stopfend B
Pfand , 1 Mark 8

empfiehlt fl

Drogerie 1
Scheeler 8

Brot- und
Feinbäckerei

Ludwig
Rehm

Amalienslr. 11
hält sich best,
empfohlen

Cebensmittel / Obst / ^eroäcc • Rätter18ier fl
icrn/E man stets frisch bei fl

Gustav Scbwanenshaße 2 9
Cederwaren modern and fein fl
Kauft man bei . fl
zehr billig ein flrlllHfl — Hauptstraße6 fl

Fleisch und Wurst, frisch and fein fl
e Kauft billig man bei flKnecht — w |

fk » WMfaw» M,E Schuhmacherei fl% «ir H WAillVUS Henensiraße Sf fl
empfiehlt sich in sämtlichen Maß- a .Aeparatar- fl
arbeiten . Fachgemäße and prompte Redienung fl

Messer, Scheren kauft ein jeder fl
Qern heim Messerschmied fl

Egeter l 8
Räekeret und Kolontalwarengeschäft W

A » MflfS Gevberslraße 5 H
empfiehlt sich besten* B

Lebensmittel ja
Obst 8
Failerarhkel H
empfiehlt 1

Ed . Erkens |
i chloßeltaße 5 ■
5 °/o “Rabatt 8

Maler and Tapezier - 88
arbeiten billig nur fl
beim Fachmann H

Eö.ErRensSfi |
Wagnerei 8
u . Kellerei 8

loh . I
Hartmann 8

Piinzsir . 101 8

Diepold I
loh . 1

'Pfinzslr. 97 8
die billige Be- B
zugsqaelle in fl
Lebensmittel h

Stets ist Jhr Schahwerk elegant
Wenn es der Fachmann setzt instand
Gat and billig repariert im Tfa

Heinrich Scheier
Hauptstraße 59, Hof
Damen- , Herren - , Kinderschuh 1

M. Lenzlnger H
^p/ia/jfraiSo 1 fl

Raublechnetei - und R
Jnslall.-Geschäft f. fl
Qas- a. Wasser fl

Cebenzmitlel gut and fein £j
kauft man bei Rfllttl stets billig ein 1
Wetngartenstraße 46 fl

Jn der Zeit der Rargeldoot H
Z- Pfd .-Caib Jßi man Strobel 's Roggenbrot fl83 Pfennig Weil mans eben nicht vergißt , fl

Daß es gut and billig ist 1 fl
Chr . Strebal , Bäckerei , Pfinzstr . 76 g

Möbel, neueste Modelle , Qualitätsarbeit fl
kauten Sie Sxhr preiswert im fl

Möbemaus Palinor , UaupUi r . 99 B
Größte Auswahl am Platze fl
Staatlich prämiiert mit gbld . Medaille fl

Helnr . Difflipp £ £&?!; 1
Herren - und Damensalon , Kadas -Daaer- fl
wellen-Wasserwellen.Vornekm .Redienang fl
An gemessene Preise fl

Robert Schleicher , Auo B
Metzgerei a . Wurstlerei i Haapistr. 79 / Tel . 41 fl

empt chll seine ff. Fleisch - u. Warstwaren fl

Emil Bleiholder , Aue 1
ßrof - and Feinbäckerei / Waldhornstraße 56 fl
empfiehlt täglich trischesKaffee -u .Teegebäck flSpezial . : Prima Raaembroiund Siemudeln fl

Herrn . Nagen zum Waldhorn 1
Vurlaah - Aaa 1

empfiehlt Fleisch, a. Warstwaren la bekannter 1
Qtiie. - Spez . //. Safischinken und Aufschnitt fl

Wllh . 1
Mayer 8

Fabrikation feiner fl
Fleisch- a . Warst- fl
waren fl

Kflltsfeldcrstr . 18 fl
Filialen : fl

KarIsraherAllee7 fl
Auevsiraße 64 fl

Lebensmittel 8
Obst 8
g-emäse U
stets frisch bei B
FRIEDA |

FRIESS 8
Friedrichslr . 1 9

Jn der Zeit der
großen tfoi
Jßl man nicht nat
trocken Rroi
Fleisch andWarst
stets frisch u. fein
Kauft billig man
bei

Kilnzle -t°
Cammstraße S4

ßroE - a. Feinbäckerei fl
Kari 1
Kautzmann |
8cke Mittel- and fl
Kirchsiraße B

Spezialit .: Friedrichs - M
dorfer Zwieback und H
Siernadeln fl

Rdler- 8
Drogerie | |

Hins - 1
BtMSMI 1
Haaplslr . 8

Brof - und Fein - 8
Bäckerei I

Friedrich B
Klingel |

Auer Straße 52 8
empfiehlt fl
lägt, frisches Kaffee - B
a . Teegebäck . Spez . : fl
Selbstgem .äiemudeln fl

Karcher & Sohn 1
Weinkellerei / Karlsruhe 1
Anerkannt gal and billig kaufen PJ
Sie Jhre Weine and Spirituosen |

Filiale Durlach-Rue B
Haupisiraße 151 lelephon 209 8

Kauft Kohlen bei Scheu, B
ob reich oder arm , 1
Dann habt ihr im Winter H
die Stube stets warm l B

Fritz Scheu 8
Lammslraße S B

Lager R
Lammstraße 15 , Tel . 101 |

Bäckerei and Konditorei B
Anton Hippin 1
Vurlach-Aae, Haaplslr . 24 , Tel . S7 8

Täglich Kaffee- und Teegebäck 8
Spez. : Hausmacher Sietnudeln B
Bestellungen v. Kuchen, Torten, B
Backwaren aller Art, werden 1
bestens aasgefährl . m

Geschichtliches Uber die Zeitungs - Anzeige
Von Kurt Schöpflin, Karlsruhe

Ausrufer und Marktschreier gaben im Mittelalter Warenverkäufe und
Warenkäufe bekannt . Die Unzulänglichkeit dieser Ankündigungsart wurde
mit dem Aufblühen des Wirtschaftslebens augenfällig . Man suchte nach
möglichst verbreiteten und nachhaltigen Ankündigungsmethoden . Die
rasche Entwicklung der Buchdruckerkunst schuf mit den Zeitungen und
Verkündigungsblättern füj- findige Geschäftsleute den Boden, durch inse-
ratenähnliche Hinweise das Interesse der Oeffenthchkeit auf sich, auf ihr
Geschäft zu lenken. Die zeitungswissenschaftliche Forschung behauptet,
daß die Anfänge dieser Vorgänge bis 300 Jahre vor uns zurück reichen.

Erst um 1700 kamen regelmäßig erscheinende Zeitungen heraus . Immer
mehr wurden die Zeitungen zum Veröffentlichen geschäftlichen Textes
benutzt . Der Inseratenteil wurde größer , nahm mehr und mehr Raum der
ganzen Zeitung ein . Bald hatte sich die Tatsache erhärtet , daß gedruckte
Ankündigungen in den Tageszeitungen reichen geschäftlichen Gewinn
bringen . Dwin auch die Leser gewöhnten sich daran , nur noch aus der
Zeitung die vorteilhaften Einkaufsquellen kennen zu lernen und sich ihrer
zu bedienen . Es ist schlechthin nicht mehr möglich, sich den Inseratenteil
aus der Zeitung wegzudenken.

Unbestreitbar ist die Mannigfaltigkeit der geschäftlichen Lebensäußerun¬
gen im Zeitungsinserat . Die Familienanzeigen geben hinreichend Kunde
vom ewigen Wechsel des menschlichen Lebens. Die Behörden schicken
dem Staatsbürger mit dem Inserat ihre Verordnungen und neuerlich die
gigantisch angeschwollenen „Notverordnungen “ schwarz auf weiß ins
Haus , damit er ganz genau weiß , was er zu tun hat , was er bezahlen darf
und wo er seine Pflichten als Teil des Staates zu erfüllen hat . Erst mit
der Veröffentlichung im Inserat beginnt der effektive Wert der behördlichen
Anordnung . Mehr mit dem Haushalt der Familien beschäftigen sich die
rein geschäftlichen Inserate , die den größten Raum innerhalb des An¬
zeigenteils einnehmen. Nicht herrisch , drohend , kaltschnäuzig , sondern
lockend, werbend , sympathisch , überzeugend spricht zum Inseratenieser def
klug werbende Kaufmann durch seine gedruckt überreichten Boten. Mehr
oder weniger unterliegt doch letzten Endes der Leser der Macht des ge¬
druckten Wortes . Etwas anders geartet sind die Vergnügungsanzeigen
und die kleinen Anzeigen . Hier ist das Inserat Vermittler zu allen erdenk¬
lichen Vergnügungszwecken , hier schaut uns ein getreues Abbild unseres
Geistes- und Gefühlslebens an.

Ohne Inserate ist heute ein Auskommen nicht mehr möglich . Es ist von
nicht zu unterschätzender Bedeutung , daß wir in der Zeitungsanzeige ein
so einfaches und wirksames Verständigungsmittel besitzen , das aber auch
jeder mit Leichtigkeit benutzen kann . Ein Inseratenfeldzug bringt Gewinn .

Wie in Karlsruhe werden auch in Dur-
lach unsere Leser den hier veröffenüichter
Inseraten nicht nur genaues Studium an
gedeihen lassen , sondern diese Inserenter
vorwiegend bei ihren Einkäufen berück¬
sichtigen . Darum inseriert im Volksfreund! Durlach

Theodor Spranz
'Bäckerei und Konditorei

Feingebäck u. lorlen I
Selbstgemachte Sier-
hudeln sowie sämll .
Sorten in Brot

Burlach -Rue, Haaplslr .78
. Telephon %2zt

Ein Aufbau
ohne sparen
ist

undenkbar !
Sparen ist deshalb Pflicht !
Spare bei den öffentlichen
Sparkassen 1 Sie bieten
gute Sicherheit und ver¬
güten zeitgemäße Zinsen .Bedenke :
Wer spart vermehrt seinen
Wohlstand und hilft am
Aufbau unfcrer 'Volks-
Wirtschaft . Wer seine Er¬
sparnisse der Wirtschaft
entzieht , schädigt sich
selbst u . die Bllgemeinheil

Bezirks-Sparkasse Durlach
Oeffentl. Verbandssparkasse

Konsumverein
Durlach

Sin geheuer Genossenschafter häuft
alle seine Waren nur im eigenen Ge¬
schäft im Konsumvereinsladen

Wir empfehlen ganz besonders alle
Sorten Winterschuhe zu den
billigsten Tagespreisen

Vsrkaui nur an Mitglieder Der Vorslana

Andreas
Selter

Durlach -Rue
Sämereien
ßandesprodukie
Plühlenfabrikale
Falter - u. Büngemillel

Jm
Schuh ***u*Kenkenhaf

Durlach . häufen Sie gule . billige
Arbeilsschuhe von 7 .50 Mk. an
ebenso Spätjahrs -Tfeaheiten

für die Dame und den Herra (preisweri)
Gans besonders empfehle ich meine

Reparatar -Werksiälle für fitbeilslose
und Färsorge -Smpfänger

A a s n a h m e • P r • i i e ;
Herren -Sohlen 2 .80 Herren -Fleak l .— Trift,
Damen -Sohlen S .SO Damen -Fleck 0 .80 Mk .

Für Kunden , die in Arbeit sieben ,
nat kleiner Aufschlag

Gottiieb Gehler
ßro ?- a . Feinbäckerei , Killisfeldersir . 9

hall sich best , empfohlen . Spez . Fasienbrelxel I
Radio

Alles für den Rundfunksow .
Nähmaschinen, Fahrräder
Zubehörteils nur i.n

FahrradhausHUbner
Vurlach - Aue , Haaplslr . IS . 1

■ul nach Durlach ! Der weg lohnt lieh !
Sie sehen u- staunen über meine Leistungsfähigkeit ln Schuh¬
waren , Herrenkonfektion und Textilwaren . Einige Beispiele

ShreiiuHg Schuhs
rar hmtm

Eleir br >une n . ohwarzeRÜHl -
kex-MarraiwMiah «, vom . Mod .,
weiß gedoppelt . jetzt 1 .46
Elegante lOOO-MrrewailOM ,
schwarz , halb , und mod. Korm
m.weiß -enfiht Rand ietzi7 .II
Braur -ru . schwarze OmtH - D.Latt -HomiUOCOM . eleganter
Imme - modernerSennitt . Ori¬
ginal Rahmenarbeit , nur 1 .11
Kräftiger RlnO 'OOtr- 1 « III »

wert - »rsePerztletsi . holzge¬
nagelt mit und ohne Beschlag

7 .50 , 115 >0> 11 .50 , 12. 50
Für Baman

Feinfarbige u schwarze RlB-
ohevtMux- Bain .SDwgtntenuhj

5 . 5- « .05 0 .25 6.76
LMH -letngmiOhiM , labelhaft
ganz mod .Schnitt jetzt > 00
DSnWn -KMBMMWBM. MlMfl .
warm gefUtt .Gr. 36—42. braun
ii .it . schwarz i0. t 1, fr . 31 -35
braun . . 0 schwarz . . I ..
Gr- 27-30 . br . 7 .00. schw , 7.00

dringe Rindeaorsiieiei
genagelt,Gr .31 -35, solange
Vorrat reicht . . . . 4 .50

sotuHirzor »cnnurneiei,Größe
31 -35 . 3 .7b
ttIRMrSllftei, Gr. 18 -22 v.1.0 5 an

Abteilung Konfektion
Horroomlntei mit Rlngsgnrt.
S
rimaVerarbeite,i. modemst.
usf .14 .00 . t0 .0t .10.- 0 1.20.50

PltetOtt. schwarz m .Samtkrag -
prima FUtterg . >0.-, 10,-, 20.-

Ein großer Posten' SCMatfleOktn .Jacquardmuster .
in allen Größen und Farben

von 2 . 00 RIN. IN
Warms Horron-umorRosen. !»-
Qualität . » 60
SPOrtnemOORmit Kragen und
Krawatte , in all . Farnen • •• "
Blaue S0M00i0r>*Rz0go. prima
Drell ■ • . . . 0.00

veroimnen iio bl te oio Belegenden nlont !
L. PIstiner , uoiKsDehiBiflung, HauplsiraBe 3B^
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| dlleme bad . Chronik
Von einem bissigen Hund überfallen

* Menningen , Amt Meßkirch, 16 . Okt . Das 114 jährige Kind des
Arbeiters Jatob Stierte aus dem benachbarten Ringgenbach wurde
sm Garten des Landwirts und Müllers Lang bisr , wo seine Mut¬
ter bei der Kartoffelernte aushalf , von besten Hund überfallen und
»ehr schwer verletzt. Der Hund , der sich von der Kette losgeristen
batte , brachte dem Kind überaus schwere Bißwunden im Gesicht
und am Hinterkovf bei , wo er ibm einen Knochen durchbib. Das
bedauernswerte Eeichövf wurde ins Meßkircher Krankenhaus ver¬
bracht . Es besteht Lebensgefahr .

*

* Kronau bei Bruchsal. Durch einen Mingolsbeimer Motor¬
radfahrer wurde das fünfjährige Kind des Schneidermeisters Vet¬
ter überfahren und schwer verletzt.

* Neudorf (Amt Bruchsal) . In der hiesigen Kirche wurde ein
Einbruch verübt . Der oder die Täter brachen die Kirchentür aus
und vlünderten zwei Opferstöck«. Di« Untersuchung der Gendar¬
merie ist im Gange . Bon den Tätern bat man bisher noch keine
Cvur.

* Heidelberg. Unter dem dringenden Verdachte der Mittäter¬
schaft und Hehlerei wurde der Schneider Kolb von hier festge-
uommen. Cr bat bereits gestanden, daß er von dem Svarkassenbe-
amteu Klumvv die Summe von 14 000cK in zwei Einschreibebrie¬
fen erhielt . Er wußte auch immer den Aufenthaltsort des flüch¬
tigen Klumvv .

Wagbäusel . In diesen Tagen beginnt bei der Südd . Zucker-AG.
die diesjährige Kampagne . Einige hundert Arbeiter aus der Um¬
gebung finden damit für mehrere Monate Arbeitsmöglichkeit.

Evvingen . Georg Fr . Gack wurde auf seiner Arbeitsstätte in
Frankreich tödlich verletzt. Eack war als Monteur der Firma Fr .
Kruvv in Amfreville (Frankreich ) beschäftigt.

Rohrbach bei Evvingen . Der landwirtschaftliche Arbeiter Neu
aus Mörsch bei Karlsruhe , der bei dem Landwirt August Frönz -
nik hier in Stellung ist . kam beim Abführen von Zichorienwurzeln
unter den Wagen zu liegen und trug so erhebliche Verletzungen
davon, daß er sofort dem Evvinger Krankenhaus zugcfübrt werden
mußte .

Tagungen
Tagung des Landesausschusses des Bad . Verkehrsverbaudes

Der Landesausichuß des Bad . Verkehrsverbandes hielt in Baden -
Baden in Anwesenheit von Vertretern der Regierung , der Reichs¬
rost, Reichsbahn , Handelskammer und des Kreises eine Sitzung
ab . Rach einem Bericht über die durch die wirtschaftliche und
politische Lage im Zn - und Auslande ungünstig beeinflußte Lage
des Fremdenverkehrs , erstattet von Syndikus Rieger , folgte « in
Vortrag des Vizevräsidenten des Bad . Verkebrsverbandes , Dr.
Eugelmeicr - Mannheim , Präsident der Bad . Kommunalen
Bundesbank, über Organisationsfragen der deutschen Verkebrswer -
bung.t Er ging aus von der Losung „Deutscher reise in Deutsch¬
land ! " und dem Werberus ins Ausland „Reist nach Deutschland : '
Unter die en beiden Gesichtspunkten seien die Werbemaßnabmen
rinzustellen und die Bestrebungen nach Verbilligung des Reichs-
b binariks für Reisen nach Bädern . Kurorten und Wintersport -
r>.atzen fortzuietzcn. Regierungsoertreter , Minssterialrat Dr . Keller ,
bedauerte . daß angesichts der einschneidenden Sparmaßnahmen dem
B .,d. Verkebrverbande nicht größere Mittel zur Verfügung gestellt
werden können. Dar Vorsitzende des Landesverbandes der badischen
^ »telindustrie , Hotelbesitzer Gabler -Heidelberg , warf den Blick aus
das in seiner Existenz bedrohte Hotelgewerbe ; er forderte einen
weiteren Abzug von der Gebäudesondersteuer, der sich prozentual
auf die Nichtbeietzung der Fremdenzimmer ausbauen soll , und ver¬
trat nachdrücklich den Wunsch auf Verbilligung des Reifens und
Wiedereinführung des badischen Kilometerbestes , dabei lebhaft
Unterstützt durch den Landtagsabg . Dr . Wolfhard -Mannheim . Der
Freiburger Bürgermeister Dr . öofner gab Anregungen zur Svat -
iahrsreklame . Es sprachen noch mehrere Vertreter , di « praktische
Fingerzeige der Verkehrswerbung gaben.

Die Verhandlungen des Landesausschustes standen unter dem
Eindruck , daß alles getan werden muß. um durch geschlossen« in¬
tensive Arbeit den Verkehr zu fördern und dadurch zur wirtschaft¬
lichen Erholung unseres Vaterlandes beizutragen .

US dem fjerichfssnal
Die Csicftou aus Dem vierten ötock

geworfen
DZ . Mannheim . 15 . Okt . Der 24 Jahre alte Tavlöhner Sans

August Ihrig heiratete am 26. Juli 1930 seine jetzige Ehefrau
Katharina geb. Schmalz, eine geschiedene Frau Bartels . Schon
Wahrend der Verlobung waren Zankereien und auch Scklläse des
Cannes keine Seltenheit , die Frau trennte sich schon damals zeit«
w: ise von ihm. In der Ehe wurde es nicht anders . Roch kein
>>abr waren sie beisammen, dann fand die Frau das Zusammen¬
leben mit ihrem Manne unerträglich , sie wurde getreten , geschla-
?*« , er sperrte sie sogar mehrere Tage ein . Am 6 . Juli verließ sie
l?ine Wohnung in Käfertal und mietete sich in J 4a 1 bei einer
brau ein . Bald batte er ihre Wohnung auskundschwftet und am
1.0. Juli , vormittags 10 klbr begab er sich mit seinem Freund «
^ .s 4 e l b a ch . den er auf der Straße traf , nach der Wohnung
niner Frau . Eschelbach blieb unten stehen , Ihrig begab sich hinauf
n den vierten Stock zu seiner Frau , angeblich, um sein« Papiere

^ bolen. Nach wenigen Minuten kam es »um Streit , weil sich die
Zkau seinen Wünschen nicht fügte . Es kam »u Tätlichkeiten
J?s Mannes . Die Frau riß das Fenster auf und schrie um Hilfe.
? ->rjg wurde dadurch in solche Wut versetzt , daß er seine Frau an

Füßen packte und aus dem vierten Stocke auf die Straße
'kürzte . Ein Wunder war es. daß die Frau nicht tot auf der

Knusprige
Wenn der Schwiegersohn kjakenkreuzler ist und die Mutter . . . .

Im Lager der „nationalen Opposition" passieren köstliche
Geschichten. Da wird uns eine Geschichte von der Haken -
kreuzbäckerin in Kaiserslautern gemeldet, die
wert ist , festgehalten zu werden.

In der vordersten Reihe der Offiziere des dritten
Reiches kämpft ein junger Volksschullehrer , nen¬
nen wir ihn Sporn . An gewöhnlichen Werktagen marschiert
er in schweren Stulpstiefeln wie ein Reitergeneral in die
Schule, weil es sich für einen kaiserlichen Leutnant a . D . so
besser geziemt als mit simplen bürgerlichen Halbschuhen/
Wenn die Nazis eine Versammlung in der Fruchthalle ab¬
hielten , erschien Herr Sporn in seinen stadtbekannten Stul¬
penstiefeln, das Sturmband unter dem Kinn und die klir-

l rende Reihe der Medaillen an der Brust . (Herr Sporn hat
, einen Kopfschutz aus dem Krieg nach Hause gebracht, neben¬

bei bemerkt! ) Jetzt finden leider keine Versammlungen und
keine Märsche mehr statt ; seitdem die Uniform verboten ist,
macht es den Herren Kriegsleutnants und ihren Rekruten
keinen Spatz mehr . Wenn wir den Krieg gewonnen hätten ,
mühten wir wahrscheinlich statt des Äbendschoppens eine
Stunde vor Herrn Sporn ' exerzieren. Denn zum Gaudi der
noch nicht übergeschnappten Spaziergänger hat Herr Sporn
vor dem Verbot in der Ausstellung den Metzgerburschen und
Friseurlehrlingen das Grützen und Marschieren beigebracht.

Run ist auf einmal ein Blatt mit einer mysteriösen
Geschichte herausgeplatzt , die dem Judenfresser
Sporn sehr peinlich , höchst peinlich ist . In dem Artikel
wird nämlich von einer Bäckerfrau erzählt , dah sie in
ihren jungen Tagen , als sie noch so knusprig war wie
ihre Brötchen, eine herzliche Freundschaft mit
einem jüdischen Arzt gepflegt habe, während sie heute
Hakenkreuzbrötchen backt . Die Jugendliebe oder Jugendsünde
der Hakenkreuzbäckerin ging keinen Menschen etwas an , denn
solche Dinge passieren alle Tage und sind Privatangelegen¬
heiten.

Das Fatale an der Sache ist nur , und deshalb darf sie

Anspruch auf öffentliches Interesse erheben, die einst anders¬
denkende Hakenkreuzbäckerin ist die Schwieger¬
mutter unseres Herrn Sporn . Und Herr Sporn war so
aufmerksam, seine Schwiegermama dem Herrn Prinzen
A u w i vorzustellen, als er im April hier war , um gegen den
Stadtrat zu wettern . Man erzählt sich sogar, datz Prinz Auwi
geruht habe, den Mittagskaffee am Tische der Hakenkreuz¬
bäckerin mit frischen Hörnchen einzunehmen, worauf die Frau
Schwiegermama nicht wenig stolz ist . Sie warf sich in der
Nachbarschaft arg in die Brust und irgend eine „gute
Freundin " hat aus Neid über den hohen Besuch das
„ s ü tz e Geheimnis " ausgeplaudert .

Herrn Sporn , dem Schwiegersohn , wurde die Sache
doppelt peinlich , als ein Parteifreund den Verkehr
mit ihm abbrach mit der Begründung : man wisse nicht ,
ob Frau Sporn eine Halbjüdin sei . Ob diese Ver¬
mutung richtig ist , wird sich vielleicht vor dem Kadi ergeben,
der den Schleier etwas lüften wird .

Puff , pult . pull, mein Hühnchen _
Putt , vutt , putt , mein Hühnchen,
Putt , putt , vutt , mein Sahn .
Sagt dem Schwiegersöhnchcn
Mas man alles kann.
Einst semit' sche Liebe,.

• Heut ' antisemit 'schen Brei
Nu Gott , des Menschen Triebe
Sind doch mancherlei.
Prinz Auwi könnt' nicht riechen ,
Daß hinter dem Gebäck
Vielleicht in gleichen Zügen
Was jüdisches dran steckt.
Wenn einst zu uns kommt Hitler
Und spricht in rauhem Ton ,
Wird Schwiegersohn Vermittler ,
Die Sache klappt dann schon . n . s.

Straße lag , wohl aber lebensgefährliche Verletzungen erhalten I
hatte . Der Angeklagte, der sich wegen versuchten Totschlags zu ver- j
antworten hatte , fing schon früh an . stark zu trinken und ist in der
Trunkenheit zu Gewalttätigkeiten geneigt. Wiederholt ist er we¬
gen Robeitsdelikten vorbestraft ; sein eigner Vater mußte die
Polizei schon einmal »um Schutze gegen ihn zu Hilfe rufen . Das
Urteil lautete auf sechs Jahre Zuchthaus und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf fünf Jabre . Drei Monate Untersuchungs¬
haft werden angerechnet.

Theater und MuM
vadifches Landestheater

Ne « einstudiert „Edelwild " von Emil Eött
Das grillenhafte Stückchen aus der Hochblüte des Individualis¬

mus , das wir zudem vor wenig Jahren hier sahen, übte keinerlei
Zugkraft aus . Nicht nur die Fremden der „Badischen Woche" ,
sondern auch die Einheimischen blieben aus . Es ist ein Werk von
allersubjektivster Prägung , das der Autor auch kaum für die All¬
gemeinheit gedacht hat . Wenigstens beginnt er die poetische Wid¬
mung des Stückes an eine Dame mit den Worten :

„Den Fremden ganz zu schweigen .
Den Freunden kaum zu zeigen" .

Dem Kenner von Götts Leidens - und Lebensgeschichte wird
nicht entgehen , daß wir in dem Ali des Stückes Gött selber vor
uns haben , und daß wir uns unter denr Kalifen Harun al Raschid
vielleicht den Kaiser Wilhelm den Zweiten vorstellen müssen , dem
sich Gött bekanntlich einmal zum Dienst anbieten wollte . Ein
komischer Illusionär ! Die dürftigen Geschehnisse des Stückes sind
nicht von der Art , daß sie ein gröbeues Publikum fesseln könnten,
und man dürfte von einer »weiten Aufführung abseben, nachdem
den Prestigebedürknissen der Badischen Woche Genüge getan ist.

Die Regie des Herrn Ulrich von der Trenck beschränkte
sich dem schwer zugänglichen Werk gegenüber auf die Herstellung
einer guten Verständlichkeit des gesprochenen Wortes und eines
geschmackvollen Rahmens . Das warmherzige und feurige Sviel des
jungen Ali ( Herr Ernst ) und seiner unvorteilhaft gekleideten
Partnerin , Frl . Bertram , denen der gewichtige Kalif Schul -
zes und der heitere Philosoph Abrabim des Herrn Hertz er¬
gänzend zur Seite traten , nötigen dem Publikum immerbin
einigen Beifall ob. M.

*

Eine Heinrich-Vierordt -Feier des Bayreuther Bundes . Im Fort¬
laus der bisherigen Veranstaltungen der „Badischen Woche " ,
in deren Rahmen die Notkundgebung, Sonderausführungen des
Landestheaters sowie verschiedene Konzert- und Vortragsveran¬
staltungen aufgetreten sind , findet noch vor dem Abschluß der Woche
— die am Sonntag bekanntlich in einem Liedertag des Karls¬
ruher Sängergaues mit feierlicher Kundgebung ausklingt — eine
bemerkenswerte Feierstunde statt , me besondere lokale Bedeutung
genießt , da si , einem in Karlsruhe noch lebenden Dichter gilt . Am
Samstag . 17 . Oktober, abend 8 . 15 Ubr , veranstaltet die Ortsgruppe
des Bayerischen Bundes der deutschen Jugend im Festsaal
der Badischen Hochschule für Musik eine Heinrich - Vierordt -
Feier , zu der — wie zu erwarten ist — über den engeren Ver¬
ehrerkreis unseres einheimischen Dichterseniors hinaus zahlreiche
Besucher sich einfitzden werden.

Veranstaltungen
csolvsseumlheater. Wiederum hat die Direktion ein glänzendes Pro¬

gramm engagiert und zwar , um den Besuchern möglichst Abwechselung
zu bieten, dteseSmal ein Vartetä -Programm . Sämtliche Nummern be¬
sitzen Weltrus u. a . auch der berühmte und bekannte Untvcrsallünstler
Karl Scherber , der mit Recht den Titel Universalkünstler verdient . Ist er
doch Jongleur , Zahlen -Gedächtnirmeister , Mimiker uiw . alles in einer
Person . Die übrigen Nummern besttzen ebenfalls erstklassigen Rus . Am
Sonntag finden zwei Vorstellungen statt und zwar nachmittag» >43 Ubr
und abends 8 Ubr . Auf di« Nachmittags - Vorstellung , in welcher da« volle
Abendprogramm gezeigt wird , werden besonder» dt« auswärtigen Be-
suchrr hinycwicsen . Tie Eintrittspreise sind dermaßen nieder gehalten ,
daß «S Jedem möglich ist , die Vorstellungen zu besuchen Siebe beutigc
Anzeige.

Donntagskonzerte Im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag stnd tm
Sladtgarten solgende Konzcrtveranstaltungcn vorgesehen: Von 11 —
Ubr ein Jrühkonzert , zu dessen Besuch Mustkzuschkag nickst erhoben wird
und von 15',i bis 18 Uhr ctn RachmittagSkonzerl . AuSgesübr« werden
diese beiden Konzert« vom Musikvcretn Karlsruhe unter Leitung des
Herrn E . Lconhardt . Mit diesen Konzerten wird dt« Konzertsaison tm
Stadlgarten geschlossen, woraus die Liebhaber der Stadtgartcnlonzerte be¬
sonder» ausmerlfam gemacht seien .

Auskünfte. Ae\ f̂tedokilon
E . S . Die Maßnahme des Arbeitsamtes bezüglich der Entziehung

der Unterstützung ist nicht gerechtfertigt . Das Arbeitsamt kann erst
jemand die Unterstü^ung entziehen , wenn es eine angebotene Ar¬
beitsstelle ohne berechtigten Grund ausfchlägt . Kann das Arbeits¬
amt keine Stelle nachweiien, io ist es nicht berechtigt, einem Ar¬
beitslosen die Unterstützung zu entziehen , weil er wegen seinem
Verschulden keine Arbeitsstelle gesunden bat . Wenden Sie sich so¬
fort beschwerderührend an das Landesarbeitsamt Stuttgart .

M . 100. Der Derfassungstag , 11 . August, ist in Baden ein gesetz¬
licher Feiertag . Wenn Sie jedoch den Nachweis liefern können, daß
Sie an diesem Tage gearbeitet haben , muß dies auch vom Arbeits¬
amt berücksichtigt werden , und zwar wie eine Sonntagsarbeit . Er¬
beben Sie Beschwerde beim Spruchausschuß des Arbeitsamts .

Nr . 20. Wenn Bedürftigkeit vorliegt , muß auch Ihr « Tochter
Krifenunterstlltzung erhalten . Wenden Sie sich be >chwerdeführend
an den Svruchausschuß des Arbeitsamts .

m» ,u 4 feilen Mt « mit » Jeu#»
»0 r>lg. Stil, UC¥Ctn9 ( M ) CtQCf oo r>i, * 2cil.
tfffqnfl <juna *on>fiqen frnfcn* unker Kiefer Äpbrl ? iu fcer flegel Irin* Uvrntfnnr w mn

Reklametellenv' et» ‘»ererfnif*

Karlsruhe
Frei « Turnerschaft . Sonntag nachmittag Handball : Kandel —

FTK . Süd I und II . — Abends 7 Ubr Familien -Zufammrnkunft
im Haus . — Heute Schlachttag. 7787

Religiöse Sozialisten . Sonntag . 18 . Okt.. vormittags 9.30 Ubr.
predigt Gen . Pfarrer Löw in der Stadtkirche. 10.30 Ubr Ebristen -
lcbre. 7770

ADGB ., Ortsausschuß Karlsruhe -Durlach-Ettliugeu . Montag .
19. Oktober, abends 8 Ubr , im Polksbaus Delegierteuversammluug .
Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen , 2 . Abrechnung vom 2.
Quartal , 3. Berichterstattung von der Bezirkskonferen». Vollzäh¬
liges Erscheinen der Delegierten erwartet 7754 Der Vorstand

£
eden Tag kann Dir etwas zultoßen ! Wieviel hat Deine
Frau dann noch nun Leben ? Dekrete Dich von dieser

Gorge : durch eine Lebms - Mrücherung ! Wenn Du schon
versichert biü : iü die Kumme nicht zu klein? El
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Damen - und
Kinder-Schuhe

von 95 Pfg . an
95 ^ 95 09519S 2

HOLER
7784

K. -S .-marocain -Keld
*1« Ab- M §» ZO
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Außergewöhnlich billige

DameR - meider
Die riesige Auswahl umfaßt

ca . 1850 Kleider in allen Stoffarten

Hauskleider . . 11 .50 8.50 6.50 3 -90
Tweedkleider 36 .50 24 . 50 12.50 6 -9°
Reinw Strickkleider14.50 9.50 4 *50

Ein Posten Kleider _
zum AuMucheo, ln Wolle, Seide , K RQ
Charmeuse, Waschssmt . . . .

Afgalaine - Kleider45 .-39.-29.50lS .50

Jugendliche Tanzkleider 4 4 <n
36.50 24.50 19 . 50 la '7

Seid . Nachmittags- Kleider ,g
48.- 39 50 24 .50 18

Mein umfangreiches Lager
von ca . 2000

Damen- uKinder -mäntel
trägt jedem Geschmack Rechnung , 7"s

Carl Schöpf

I

Schützenstraße 50 Ecke
Marienstraße

BBQBBBQQGai
Heute absnd 8 Uhr
Sonntag 3 .30 und 8 Uhr

Das iniernalionale
Ausserordentliches Gastspiel
des UnrversalKiinstlers
Karl Scheröor

Kerner
original 3 Qslrllls . hochkomischerMiioilralalrt
LISSV und Fr . Kalay . der Spitzen¬

tanz auf der Sektfla - che .
3 Borcnarats . R . cktuiner
Dop Lampl «maxi. oester bayerischer

Komiker
Klings Bressurneuhelten . Bobby

und Su si die Menschenaffen
Sämtlicne Nummern von Wel i ul !

Billige Elin r ins preise :
Nachmittags 50 Hfg. ois Mk- 1.00
Abends 50 Ptg. bis Mk 2 50

Die Nachmittagsvorstellung zeigt das
vol 'ständ ge Aoendorogramm . '<785

Union-Theater
In Erstaufführung der zwerch¬
fellerschütternde Komiker -Film

Gesanguerein
Sorgenfrei
Sie lachen Tränen üoer

Raiph -ar iup RoDepls . Hermen n
Piciia . Julius FaiKensie n,

Paul Braiz usw
Einen lustigeren und humor¬
volleren Film haben Sie bis jetzt

noch nicht gesehen .
B8£ lnn 3. 6. 7. 9 Uhr
Sonntag vormittags 11 Uhr

Große Kinder-Vorstellung
mit einem glänzenden Pro¬
gramm . u . a MicUy -Mäuse .
Kulturlilmund Lustsptel . 7771

Preise -.40 . - .ao . - oo . 1 .- m.
1 : i

Zum Elefanten
KalsersiPUBe uz

Krisch eingetroffen SüßerBickensohler
Alte Qua itätsweine / ff- ...oningerRiere

Gut bürgerliche Küche Tt »!
Sonntag Winzerfest !

Badischerhoh
Auf zur Kirchweihe nach

BSSSDIBniDCIH
am Sonntag , 18 . und _
Montag , 19 . Oktober I 3HZ

Kirchuieme Weingarten
Zur Itarcher-Halie

Ueber beide Tage
am Bahnhot

1872

Grones Tanzvergnügen
Emüiehle reine Weine
reichhaltige Speisekarte

Es ladet hötbchst ein

LudwigHärener, mstzgerund UJ rt

nehmt musihunterrictit
b. d Musiklehrerschatt d . Deutschen
Mustkerverbandes . Lehteradressen
erhälti . in den Musikalienhandlungen

Baden-Baden §
OernanKurs deromeiterujoimaiiri
findet jeden Dienstag von 20 —22 Uhr im
MSdchenfchulhauS an der Zähringerstraße
mit . Alle Ausbesserungen bon Meldung und

Wäsche sowie Neuanfertigungen von einfacher
'klcrdung lönnen unter fachmänulscherLeitnua
vorgenommen weroen . grauen und Mädchen
der Werktätigen Bevölkerung sind zur kosten-
losen Teilnahme herzlich eingcladen . Anmel¬
dungen jeweils in der Siähstnnde oder in der
LW -Geschä tSstelle , Gr . Dollenstr . 44 bzw
3er Vo>sitzenden ssrauEItse (ttter . Langest ». 47

fftetiofdige jede * die ScAaH-

jende *de \ Vt>Qk*fi*eiZ*td ,iluc &-

Aandßunq > in de * 'WaicUhaße

morgen letzter Tao « oo 5110 g «» 34

Schlafzimmer
in hochmod . hell. Tö¬
nung , richtig fiic Dao
junge Brautpaar
Vor einiger Zeit

wurde dreier Zimmer
von einer jungen
Dame hinter dem

Rucken ihres Bräu¬
tigam» aekaust, der
nickt damit einder -
»anben war . Han-
oeln Sic also nicht
ebenso, sondern kom-
MLN Sie zusammen.
Wir bieten Ihnen

dieser Zimmer in¬
folge der besonderen
Umstände sür SSV.
an ES handelt sich
hier um ein wunder¬

schönes , nioocrnes
Schlafzimmer . VA
welchem sämtliche

Ecken stark gerundet
sinn , war heute die
große Mode tu Ta »
Zimmer besteht auS :
1 dielt . Garderooe -
schrank , inittiereTüre
modern verglast und
modern Beipannung
2/3 für Kleider . lür
Wäsche , 2 Bettstellen,
2 breite , moo Rachi¬
tische m t Eilaiplatt .
l Waschkommode m

Spiegelauisatz , 2
Stühle und i Hand¬
tuchhalter 7775
1 Ein schöne? , guter
und modern . Schlas-
zimmer zum Preise
von » S» .— ist io
vreiSgünftig , das Sie
sicherlich beranlasten
ourste, das Zimmer
wenigstens einmalzu
vesichtigen

Möbelhaus
CullBuumLEn
Erbprtozenstr . » «

— Reu Laden —
Ständiges Lager üb

100 Zimmer uno
Lüchen . — Brgucmc

Teilzahlungs -
vedingungen

Isnz ^
Schule x

Vollrath
Kaiserstr . 239 1
n chst d. Hirschstr I
Beginn neuer Kurte |

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit

Polierte und eichene

Splegelschranfee
v .^i st — an,
2- u. 3türig
Möbelhaus

maier uiemneimer
33 « roneuftraße 82 ,

KaSherd (weißf 5 J4 ,
Nähmaschine 20 J4

Koulenherd 15
net Staab Henenstr . K

KUnstierKnelpe
zop Krone . Daxianden

O Sonntag , den >8- und
moniag , den 19 . Oktober

. KirctiuieihleltmTanz
neuer sonap

und uorzOgl . Malta u. uiarma Mache
1681 Hepoarl scnuisll

„SchloßRüppurr“

Kirchweihtanz
Kipchuieth-Sonntag und -moniag

t
jeweils ab 4 Uftr rachmittasrs

tl . Sinner Bier
Kür erstklassige Spe sen und

Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet freundlichst ein >859

Frau Luise Fflnfis

„Zum Hirsch“ Rüppurr
Vereinslokal des Arbeiter-Radl . Vereins

Sonntag . 18 . Omaner unc
it . ontag . is . OHioner

Tanz- und
Unterhaltungs-Musik
Küche und Keller bieten das
Beste , bei mäßigen Preisen
1863 H. Kern

•Ort. -<N.

Kirchweihe Daxlanden
Gasthaus zum Karlsruher Hof

Sonntag , den 18 . und Montag , den
1» . Oktober , von nachmittags 4 Uhr ab

TW-BerimiMN
ff . Moninger Exportbier / 1» gut gepflegte alte « ud neue
Werne / Preiswerte bekannte Küche / » rstklasfige Kleisch-
« nd Wnrstware « an » eigener Schlachtung
Lola ! de» ArbeitergesangbereinS Edelwe ß und Arbeitermusik-
verein » Daxlanden . ES ladet höflichit ein

« Familie I. Burger
I 1860

Kirchweihe GrOnwinkel
iiiiiiiiiiitiiiiriiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirniim

Zu dem am Sonntag , den ts . und moniag .
den 19. Oktober sta .tfindenden Kirchweihte?t
laden wir die Einwohnerschaltvon Grünwinkel
und Umgebung freundlichst ein .
Buchen . If. Sinner Biere , reine neue und
alte Uleine . anerkannt gute mache

Zum goldenen Engel Emu non«.
ZUm S 'rSIlB Krau Speckert Wwe.
zum stümernei Ernst Mläenhtand

Sonntag und Montag
Tanzunterhaltung

Zur
neuen Ufacüi
Hermann Brehm

, Zur Lokalbahn
; Gustav Grässer

Zum RöBie
Karl Rolle

Zur Albsiediung
Willi Hörr

Gelbii. speiseKartoflein
für den Winterbedarfa is den besten had sehen Kartoffelanbau *
gebieten in bekannt guter Oualität und Sortierung liefert promP '
urd billig frei Keller an Priva e und Großverbraucher 7‘ ""
Badische landw .rtschattiiche Zentraigenossrnschan
e. Q. m. D . H.. Ha . isrulie nuro Lauternerdatrade 3-
Lager : Schlachinausslrade 11. Telefon 8 00 - 800 /

S e wollen tür Ihr

nicht viel Ge d ans
geben* Wir haben ein
derartig. Zimmer , eiche
in modern . Ton gebetet
u. solid ausgt arbeitet
auf Lager . OasZimner
resteht aus I Billett m
Ansrug . Tisch . 4 Stüh¬
len. Wir geben das
Zimmer kür

245 .-
ab
mObui -Kramer

Karisrutie. Naiserstr . i

bamtiithtv
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Seschichtskalenüer
17. Oktober.

1760 ‘SaintäSimon . sozialistischer Utopist . — 1813 "Dichter Georg
Büchner . — 1849 fKomvonist Franz Chopin . — 1919 Achtstunden¬
tag in Schweden . —- 1923 Konflikt Sachsens mit Reichswehr . —
1926 fScIjrtftft. Annem . v . Nathusius. — 1927 Mitteldeutscher Berg¬
arbeiterstreik ( am 24 . Oktober stegreich beendet ).

18. Oktober.
1678 -fNiederländiicher Maler I . Jordaens . — 1748 Zweiter

Friede von Aachen . — 1757 ^Französischer Physiker Ri âumur. —
1777 "Dichter Heinrich v . Kleist . — 1813 Völkerschlacht bei Leipzig .
— 1817 Wartburgsest . — 1920 -fTichechiicher Sozialist Josef Seliger .
— 1924 Sozialistisches Kabinett Branting , Schweden .

Rund um den Eid
Eine strenggläubige Israelitin erscheint vor dem Richter

als Zeugin . Als ihr eröffnet wird , daß sie schwören mutz , er¬
klärt sie , daß das für sie sehr traurig sei . Sie sei eine sehr
gläubige Frau und dürfe nicht gegen ihre Religion verstoßen.
Der Richter erklärt ihr aber , dag sie sich einmal einer höheren
staatlichen Macht beugen müsie und dag ihr das sicher nicht
als Sünde angerechnet werden kann. Davon will die Zeugin
aber nichts wissen. Mit dem Einwand : „Ach das ist ia nur
eins juristische Floskel !" schiebt sie die Begründung beiseite .
Sie sei eine ehrliche Frau und habe das allerbeste Gewisien .
Aber es hilft ihr nichts . Der Richter erklärt ihr, dag auch er
schon habe schwören müsien, sogar vor einem guten Bekann¬
ten , der ihn genau gekannt habe . Er sei auch kein schlechter
Mensch , sonst wäre er kein Richter . Nach langem Hin und Her
willigt sie endlich ein , den Eid zu leisten . Ader Gott ruft sie
nicht als Zeugen an wegen dieser Kleinigkeit . Einstweilen
setzte der Richter die Vereidigung aus und hofft , dag er jetzt
endlich vorwärts komme . Aber schon stoppt es wieder . Auf
die Frage nach dem Alter der Zeugin , herrscht bei ihr tiefes
Schweigen . Er fragt mehrere Male . Nach etwa einer Minute
lleberlegung kommt zögernd : . . . ich bin 70 geboren ! Rich¬
ter : Ich kann Ihnen verraten , dag sie noch sehr jugend¬
lich aussehen ! Die Zeugin : Das weih ich auch ohne
Sie ! Sie ist sich dabei richtig ihres jugendlichen Aussehens
bewußt , dreht sich um und sieht plötzlich die Angeklagte . Dar¬
auf großartige Begrüßung . Sie bedauert sehr , die Angeklagte
so wieder zu finden ! und dann entwickelt sich ein Gespräch ,
währenddessen der Richter warten muß, bis sie wieder zurück¬
kommt. Inzwischen sind der Zeugin neue Bedenken gekommen.
Sie fragt den Richter wieder : Ist es nicht möglich, daß ich
wegen solcher Lappalien nicht schwören muß? Sie erklärt sich
sogar bereit , den allerbesten Beweis für ihren Leumund zu
beschaffen. Ja , noch bessere Beweise als solche , die in der
Regel als gute zu bezeichnen sind . Ohne lange Erklärungen
gibt sich die Zeugin nun einmal nicht zufrieden . Der Richter
sagt der Zeugin auch , daß im Reichstag schon seit langer Zeit
Bestrebungen im Gange sind , die den Eid als dauernde
Amtshandlung aufhebcn will , bis dahin würden aber noch die
bestehenden Gesetze gelten . Mit den Worten : „Da will ich
mich aber für die kommende Generation freuen, " erhebt sie
nun endlich doch die Hand , nicht ohne vorher noch einmal ge-
zweifelt zu haben .

*

Ein Versicherungsreisender ist wegen Betrugs
angeklagt und steht vor dem Richter. Unter den Zeugen steht
auch ein älterer Mann und seine Tochter, beide sollen zu
dem Prozeß Aussagen machen . Es kommt zu Differenzen
zwischen dem Angeklagten und den beiden Zeugen , wobei der
Angeklagte den Zeugen vorhielt , daß der Sohn doch Musik
mache . Darob auf der anderen Seite die größte Verwunde¬
rung . „Der spielt doch keine Musik.

"
„Der kann überhaupt

kein Instrument spielen "
. „Das wäre ja noch schöner .

" Der
Angeklagte : „Aber das werden Sie doch nicht weglügen wol -
len . daß er sich Geld durch Musikmachen verdient ? " Die
beiden Zeugen einstimmig : „So eine Lüge !" Rach langem
Hin und Her stellt sich eben doch heraus , daß der Sohn Musik
macht . Rur Mundharmonika . Und damit spielt er manchmal
auf den Höfen und wartet bis etwas von oben kommt. Da¬
neben bezieht er Arbeitslosenunterstützung und aus Angst,
man könnte ihm derwegen etwas machen , riskieren lieber
Bater und Tochter « inen Falscheid.

Das ist die andere Seite der Eidesleistung ! —th.

rK Jch ordne
Karlsruhe unter dem Finanzdiktat des Oberbürgermeisters — Verdreifachung der Vürgersteuer, Einführung der

Eetränkesteuer — Verdoppelung der Biersteuer , Einsparungen , Sperrungen

Weniger Einnahmen, erhöhte Ausgaben, Mindererträge aus
Steuern ! Das find die ungünstigen Einflüfie auf den Haushalt-
plan der Stadt Karlsruhe. Die Stadtverwaltung hat deshalb zur
Ausgleichung des Etats einen Nachtrag zum Boranschlag dem
Stadtrat vorgelegt, denn

ohne neue Steuern beträgt der Fehlbetrag 1109980 Mk .
Selbst wenn di« neuen Steuern , über deren Art und Schätzung

weiter unten näheres zu lesen ist , eingeführt werden , ergibt sich im¬
mer »och «in ungedeckter Fehlbetrag von rund 216 666 Mark. Gegen¬
über dem Voranschlag find rund 1876666 Mark weniger au
Steuern eingegangen . Dazu kommt, daß ganz zwangs¬
läufig rin« Erhöhung des Fürsorgeaufwandes einge¬
treten ist .

Vürgersteuer
Die Bürgersteuer wird im dreifachen Betrag der für das Rech-

nuugsjahr 1931 geltenden Sätze erhoben . Der niedrigste Satz von
6 Mark gilt nur noch für Personen bis zu 4566 Mark Einkommen
( 1930 bis zu 8000 Mark Einkommen ) und erhöbt sich in den Stufen
bis zu 6000 Mark , 8000 Mark . 12 000 Mark auf 9 Mark . 12 Mark
und 18 Mark . Darauf folgen noch 9 weitere Stufen , während für
1930 im ganzen nur 7 Stufen vorgesehen waren. Die Sätze der
Verordnung gelten zugleich als Landessatz für Baden. Der Ertrag
der dovvelten Bürgersteuer ist mit 750 000 Mark , derjenige der
dreifache» mit 1666 666 Mark anzunehmen .

Einführung der Eetränkesteuer (Schankverzehrsteuer)
Die Steuerordnung tritt , nach Eingang der Staatsgenehmigung ,

am 1 . November 1931 in Kraft. Von der Eetränkesteuer werden
betroffen zunächst alle diejenigen Getränke , welche schon früher
( bis zum 1 . Avril 1927) der damaligen Eetränkesteuer unterworfen
waren, nämlich : Wein, weinähnliche und weinhaltige Getränke ,
Trinkbranntwein, ferner Mineralwasier und künstlich bereitete Ge¬
tränke, sodann aber weiter noch Kakao . Kaffe, Tee und andere Aus¬
züge aus pflanzlichen Stoffen . Bei einem Steuersatz von 10 Pro¬
zent des Kleinhandelspreises — wie er im Erlaß des Ministers
vorgefchrieben ist — dürfte , im Vergleich mit anderen Städten , der
Ertrag der Steuer bis zum Schluß des Rechnungsjahres schätzungs¬
weise 166 666 Mark betragen.

^ Verdoppelung der Biersteuer

Sperrungen
1 . Es werden Sperrungen einzelner Ausgaben des Voranschlag

1931 im Gesamtbetrag von 1677 436 Mark verfügt. ,
2 . Bei der Förderung des Wohnungsbaues werden 200 060 Mo«

eingeivart.
3 . Der aus Rückzahlungen von Kleinrentnern für gewährte U«

terstützung in der Fondskaffe angesammelte Betrag von rund 72 Off
Mark wird zum teilweisen Ausgleich verwendet.

4 . Der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1930 im Betrage v«'
rund 104 000 Mark wird in den Nachtrag zum Voranschlag 1$ '
eingestellt.

Außerdem soll durch

Angleichung der städtischen Besoldungsordnung
an die staatliche Besoldungsordnung ^

eine Ersparnis von 117 666 Mark erzielt werden . Der Beamte i<$ ;
anstatt mit 65 Jahren schon mit 83 Jahren pensioniert werden .

Ehrung der städtischen Beamten und Arbeiter |
In den in Betracht kommenden Fällen erhalten die Beamte '

und Arbeiter künftig neben einem Anerkennungsschreiben die kl« i«'4
Radierung des Marktplatzes von Kunstmaler Kuvferschmid .
her erhielten sie noch ein Geldgeschenk. Dieses soll in Wegfall
men , was sehr zu bedauern ist .

Vte Stellungnahme Ses Stadtrates
Zum ersten Male : Ich ordne an . . . .

Bekanntlich ist durch die letzte Notverordnung den Oberbürgt «
meistern und Bürgermeistern eine diktatorische Macht in die Hiin^
gegeben worden . Wenn der Stadtrat — der Bürgerausschuß
überhaupt nichts mehr zu sagen — die nach Ansicht des Oberbürg '«
Meisters notwendige finanzielle Maßnahme nicht bewilligt , so 1«*'
sie der Oberbürgermeister einfach anorduen . So geschah e« a««
in der letzten Stadtratssitzuog. bei welcher der Stadtrat in sei «''
Mehrheit die neuen Steuern nicht bewilligte und der Oberbürge«
meijter deshalb zum ersten Male von seiner Diktaturgewalt ® (l

brauch machte.
„Ich ordne auf Grund der Notverordnung an. daß hie drei .

Die Steuer beträgt bei Einfachbier 5,00 Mark , Schankbier 7,50
Mark , Dollbier 10,00 Mark , Starkbier 15,00 Mark für je 1 Hekto»
liier . Nach den bisherigen Wahrnehmungen ist zu erwarten, daß
der im Voranschlag vorgesehene Ertrag der Biersteuer (725 000
Mark ) sich um rund 136 666 Mark erhöhen wird. Die Steuer tritt
am 1 . November in Kraft und beträgt den doppelten Satz von bis¬
her. Ohne weiteres muß angenommen werden , daß die Erhöhung
der Biersteuer ein weiteres Nachlassen des Bierkonsums zur Folge
hat und damit wiederum wirtschaftlichen Schaden bringt.

Herabsetzung der Fürsorgerichtsätze
Mit Wirkung vom 1. November 1931 werden die Richtsätze für

Alleinstehende in der gehobenen Fürsorge von 48 auf 44 Mark und
in der allgemeinen Fürsorge von 38 auf 35 Mark monatlich herab¬
gesetzt . Die bisherigen Zuschläge für Familienangehörige werden
gleichzeitig in der gehobenen Fürsorge auf 14 Mark und in der all¬
gemeinen Fürsorge von 13 auf 12 Mark pro Kopf und Monat er¬
mäßigt. Dieser Beschluß ist sehr »u bedauern , denn er trifft die
Aermsten der Armen ungeheuer .

Anteil von 383 184 Mark aus dem Zuschuß des Reichs
für die Wohlfahrtslastcn

Bekanntlich hat das Reich zur Unterstützung der Gemeinden 150
Millionen Mark zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten bewilligt .
Davon entfallen auf Baden 3 048 000 Mark . Hiervon erhalten
Karlsruhe 383184 Mark , Mannheim 1 678 000 Mark , Freiburg 0,
Pforzheim 198 000 Mark , Baden-Baden 37 000 Mark . Durlach
113 666 Mark. Es ist lehr auffallend, daß Karlsruhe im Verhältnis
zu anderen Städten recht schlecht abfchneidet.

fache Bürgersteuer, die Erhöhung der Biersteuer und die
Getränkesteuer in Kraft treten. — Die Sperrungen und die
Beloldungsordnung werden in Vollzug gesetzt ."

So ungefähr lautet das Diktat des Stadtoberhauptes. Nun kann
der Stadrat beim Landeskommiffär Einspruch erheben , aber nii !«'
wird er nichts .

Die Haltung der Sozialdemokratie
Die neuen Steuern werden wohl keine gute Aufnahme fin®**1

denn weniger Einkommen und mehr Steuerleistung passen nicht f
sammeu . Die Sozialdemokratie lehnte die BUrgersteuer ab, brzi^
lich der anderen Steuern beantragte sie Vertagung. Abgelehnt ^
sie ferner die Besoldungsordnung, weil sie für die unteren Beamt ''
außerordentliche Verschlechterungen bringt. Dies konnte die iozi «^
Stabtratsfrattion nicht verantworten, auch für sie gibt es
Grenze der Verantwortlichkeit. Die Nationalsozialist ' '
hatten bingegen zu den Berschlechteruugen für die unteren Beamt''
keine Kritik übrig , ibr Sprecher erklärte vielmehr, daß er za # ' '
unteren (gruppen nichts zu sagen habe ! Die unter''
Beamten müffen sich das merken ! .

Es ist also eine böse Herbstbotschaft, die vom Rathausr koM «7
sie bedeutet für di« Karlsruher Bevölkerung eine äußerst schm '"'
für viele eine unmögliche Belastung.

Gesagt muß auch werden , daß jede Notverordnung für die &
meinden weitere Lasten bringt und es unmöglich so fort g 'b'
kann.

Wieder einmal Aazi-Lreifpruch
th . Es verwundert wohl niemand mehr , wenn man von Frei¬

sprüche gegen Nazi berichtet . Am Freitag standen vor dem Amts¬
gericht vier Nazis . Gegen sie batte der Staatsanwalt Ancklag « er¬
heben . sich gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
28. März d. I . verstoßen »u haben . Sie batten anläßlich des Gau-
varteitages der Nazi in der Festballe eine Jugendkundgebung ab-
halten wollen, die aber zwei Tage vorher von der Polizei verboten
worden war . Die Leitung will es nicht mehr fertig gebracht haben ,
diese Veranstaltung abzusagen , oder bat man anscheinend gar nicht
die Absicht, sich den Verboten der Polizei zu fügen ? Da di« Ju¬
gendlichen an dem Tag die Versammlung in der Festhall « nicht
besuchen durften , sammelte man sie vor der Festhalle und zog
später »um Friedrichsbof , um dort einen „kameradschaftlichen
Abend " abzubalten. Es wurde ein Manifest verlesen von der
Reichsleitung, blutrünstig und triefend von deutscher Art und
Rasse . „Das Volk obne Raum hält Ausschau nach neuer Scholle " .
Doch ist das ziemlich gleichgültig.

Da es sich zweifellos um eine politische Veranstaltung bandelte,
sah sich die Polizei veranlaßt, die Namen der anwesenden Schüler
sestzustellen. Schmidt und Cers forderten di« Jugendlichen aber
auf , die Namen nickt zu nennen , weshalb sie die Polizei mitnabm.
Wetz, der das Manifest verlas , wurde ebenfalls festgenommen .

Vor einigen Tagen schrieb der Führer zu diesem Prozeß , wenn
im deutschen Volke noch ein Funken von Gerechtigkeit leben würde ,
müssen die Angeklagten freigesprochen werden . Und das
Gericht ? Tat auch so ! Staatsanwalt Heim ließ für Kemver di«
Anklage fallen, für die drei andern beantragte er je 3 Monate

morgen Sonntag Funkuonarvereammiung
Zm Bolkshaus findet morgen Sonntag vormittag 10 Uhr eine Funktionärversammlung

In derselben wird Een . Reichstagsabgeordneter Dr . M a r u m über

die schicKsalsstunde des deutschen Volkes
sprechen . Zu dieser Versammlung sind die Funktionäre der Partei sowie der Gewerkschaften , Arbeit « «'

spart - und Sängerbewegung , soweit sie Mitglied der SPD . sind » freundlichst eingeladen .
Die gespannten politischen Verhältnisse verlangen von den Funktionären aktivste Teilnahme am Parteileben , denn

Bereitsein ist das Gebot der Stunde ! Deshalb auf in die Versammlung ! Am Saaleingang Ausweis «

bzw. Buchkontrolle .

Gefängnis , die gesetzliche Mindeststraf « . Der Richter sprach
sämtliche Angeklagte frei . Dafür sind sie auch Nazi.

Ausfallen muß vor allem, daß das Gericht den Freispruch u . a.
damit begründet , daß keine Personen sestgestellt wurden , die nicht
zur Hitlerjugend gehörten . Nun sagt aber ein Zeuge, ein Ober¬
wachtmeister . daß Schmidt die Teilnehmer, welche nicht zur Hit¬
lerjugend gebürten , aufgesordert habe , den Saal zu verlassen . Dar¬
auf haben etwa 86 Personen den Saal verlasieu . Mithin handelte
es sich also um eine öffentliche Versammlung. . Aber der Richter
lagt, es beständen darüber Zweifel . Die Zeugenaussagen des Ober¬
wachtmeisters bedeuten also nichts !

( :) Kinderheimkehr . Am Dienstag , 20. d. M . , kehren 120
die vom Verein Jugendhilfe im Karlsruher KindelI
bad Donauelchingen und in dem Kindererbolungsô l
S t e i n a b a d untergebracht waren, nach sechswöchentlicker ^
zurück . Von Steinabad treffen die Kinder um 17 .01 Ubr . und
Donaueschingen um 19.58 Ubr hier ein. t<

( :) Berussjubiläum. Oberkorrektor Edmund Weiner ko«
am 15 . Oktober aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Buchdru» ^
C. F . Müller , hier , zurückblicken . Unaussällig und bescheiden
er seiner Arbeit nachging , kam ihm auch seine Jubiläumsfeier
in den Sinn . Die Geschäftsleitung und seine Mitarbeiter
ihn in stiller Weise an seinem frisch und munter verlebten
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SchwinSetbtatt Führer
In seiner Nummer vom 16. Oktober äußert sich der Führer zu

unserem Artikel „Führerlügen " in der Dienstagnummer . Soweit
' die Stellungnahme des Volksfreund in der Angelegenheit in Frage
kommt, bat her Führer nicht im Geringsten etwas zu widerlegen
vermocht , sondern versucht in Ausflüchten und neuen unwahren
Verdächtigungen gegen die Sozialdemokratie und den Volksfreund
seine Position zu halten . Was die von ihm angeführten Verfeh¬
lungen — ihre Richtigkeit vorausgesetzt — anbelangt , so ist es ja
nicht unsere Sache, sich darüber zu äuhern , sondern Angelegenheit
der Stadtverwaltung, - dazu Stellung zu nehmen . Wir sagen
sogar, dab hoffentlich die Stadtverwaltung eine gründliche Unter¬
suchung der Anschuldigungen vornimmt und dab die sonst so übliche
Taktik des Schweigens nicht angewandt wird .

Der Führer tut zwar so , als ob wir irgendwelche Vertuschungs¬
manöver gut beißen würden . Aber gerade das Gegenteil da¬
von ist wahr . Diese Unterstellung macht das Allcrweltsorgan für
politisch Verblödete in ganz besonderer Weise, denn wir haben in
unserem letzten Artikel wörtlich geschrieben , dab wir von jedem
Arbeiter , Angestellten oder Beamten äutzerste Pflichterfüllung oer¬
langen und alles , was sich nicht in dieser Linie bewegt , ganz ent¬
schieden verurteilen . Wir können es im Verfolg dieses Standpunktes
aber auch nicht gutbeißen, wenn eine solche Person sich an städti¬
schem Eigentum vergreift , aber der Führer denkt in derlei Dingen
anders , sobald es sich um Nazianhänger dreht . Der Fall Pfitlch
beweist dies , denn trotzdem der Diebstahl bewiesen werden kann,
hat ihn der Führer nicht im Geringsten kritisiert . Im Gegensatz
hierzu bringt er seit der Entlastung seines Anhängers „Enthüllun¬
gen " über Mibstände in der städtischen Autohalle . Trotzdem diese
auch schon vor der Entlassung des Herrn Pfitich wohl bestanden
haben müssen , wenn sie sich wirklich zugetragen haben , bat sie der
Führer bzw . sein Gewährsmann nicht zum Gegenstand der Kritik
erhoben, sondern man schwieg , bis die Entlassung Des Herrn
Pfitsch kam . Man hätte wahrscheinlich noch weiter geschwiegen ,
wenn der Nazimann Pfitsch nicht wegen Diebstahls entlasten wor¬
den wäre .

Soweit zu dieser Sache im allgemeinen . Nun hat der Führer in
seiner Nummer vom 10 . Oktober geschrieben :

Wir batten vor einiger Zeit auf die merkwürdigen Umstände
bingewiesen. unter denen sich der frühere Zentrumsstadtrat
Sonuer ein Darlehen bei der Städtischen Svarkaste gewähren
lieb. Wir erwähnen , dab auch Charaktergröben
sozialdemokratischen Couleurs in diese son¬
derbaren Vorkommnisse verwickelt sind .

In der Volkssreundausgabe vom 13. Oktober wandten wir uns
gegen diese gemeinen Verdächtigungen und forderten den Führer
auf . die Namen dieser „sozialdemokratischen Charaktergröben " zu
veröffentlichen und uns über die angeblichen Verwicklungen doch
näheres mitzuteilen . Aber was tut der Führer ? Er teilt weder die
Name » dieser „sozialdemokratischen Charaktergröben " mit , noch
berichtet er über näheres . Er schweigt sich also dazu aus . Wenn
er also aufgefordert wird , Farbe zu bekennen, damit dementspre¬
chend gegen ihn vorgegaügen werden kann, dann steht die vorher
so grobe Klappe des Führers auf einmal still. Zuerst verdächtigen,
die sozialdemokratischen Vertreter in ihrem Ansehen herunter¬
reihen . wenn es aber gilt . Beweise dafür zu erbringen , dann kneift
man. Es ist dies zwar nicht die Art von „deutschen Männern ",
sondern es ist dies die Methode journalistischer Lausbuberei und
Lumperei , wie sie beim Führer an der Tagesordnung ist. Es
zeigt die» , wie tief die Moral beim Führer gesunken ist . so dab er
glaubt , den Gegner verleumden und verdächtigen zu können, ohne
auch nur den Schatten eines Beweises anzutreten . Aber was
kann man von einem Blatt wie dem Führer mehr verlangen , das
von Demagogen zurecht geschustert wird und für eine politisch ein¬
fältige Leserschaft bestimmt ist.

Wie recht wir mit dieser Charakterisierung haben , ergibt sich
daraus , dah der Führer seine Zuflucht zu Ausreden und Ablen¬
kungen des wahren Sachverhalts nimmt, indem er unter anderem
orakelt : „Brennend gern möchte uns das rote Lügenblatt zu einer
vorzeitigen Enthüllung der Korruptionsfälle verleiten , in die
Charaktergröben sozialdemokratischen Couleurs verwickelt sind .

"
Dieselben verlogenen und gemeinen Vorwürfe , die der Führer

der Sozialdemokratie zuerst in Bezug auf die Sparkasse macht, rich¬
tet er jetzt gegen die sozialdemokratischen Vertreter im allge¬
meinen . Er spekuliert dabei — wahrscheinlich kennt er seine
Pappenheimer — auf die Erzdummheit seiner Leser, denn sonst
mühten die doch selbst davon überzeugt sein , wie ihr Leiborgan so
meisterhaft schwindelt. Wir begreifen , warum der Führer mit
seinen „Enthüllungen " gegen die sozialdemokratischen Charakter -
gröhen nicht gleich berauskvmmt ; denn sie stehen auf ' denselben
schwachen Fühen und sind verlogen , wie seine Verdächtigungen
Segen die sozialoemokratischen Vertreter in Sachen der Sparkasse.
Der Führer enthüllt allerdings eines , und zwar, dah er mit
diese» seinen „Enthüllungen gegen die „sozialdemokratischen Cha-
raktergröhen " unfreiwillig enthüllt , dah er da» Blatt der infamsten
Lüge nnd des erbärmlichsten Schwindels ist.

In Verbindung mit seinen Enthüllungen über die Svarkaste be¬
richtet er über ein verbilligtes Darlehen für den früheren Stadtrat
Dietrich von der Staatspartei . Wir kennen den Fall
nicht , sondern möchten nur darauf Hinweisen, dab es einen
trüberen Stadtrat Dietrich von der Staatspartei
n i ch t s i b t . Es gab wohl einen Stadtrat Dietrich, der allerdings
nicht der Staatspartei angebörte , sondern als Vertreter der
Deutschnationalen im Stadtrat sah . Schiebt vielleicht der
Führer diesen Stadtrat deshalb der Staatspartei zu , weil er es
Nicht für oppurtun hält , im Zeichen der Harzburger Verbrüderung
zwischen Deutschnationalen und Nazis nicht zu sagen, dah Dietrich
Angehöriger der Deutschnationalen ist ? Die Wahrheit bezüglich
ter Parteizugehörigkeit Dietrichs könnte schlieblich im eigenen La¬
ser verschnuvfen,' denn auber den verdammt Schwarzen und Mar¬
xisten sind nach Lesart des Führers doch keine schlechten Menschen
auf der Welt ! Insbesondere aber nicht bei den Parteien der

„nationalen Opposition " .
Der Führer erwartet vom Oberbürgermeister , daß er

etwas dazu sagt. Wir sind mit dem Führer derselben Meinung
und sagen : es ist höchste, ja allerhöchste Zeit , dah sich die Stadtver¬
waltung r» den Anschuldigungen des Führer äuhert . Besonders
>st es notwendig , dah er den wahren Sachverhalt zu den Angriffen
«egen die Sparkasse bzw . gegen die verschiedenen Berwaltungs -
kat, « itgliedrr restlos ausklärt . Die sozialdemokratischen

Verwaltungsratsmitglieder fordern dies schon deshalb , weil der
Führer sie verdächtigt, dah sie in unehrliche Dinge verwickelt sind.
Die sozialdemokratischen Vertreter haben keine Lust, ihre Zeit zu
opfern , um vom Führer , dem Karlsruher Skandalblatt , noch der
Unehclichkeit bezichtigt zu werden . Es ist Sache der Stadtverwal¬
tung , Mitglieder von Kommistionen und des Verwaltungsrats der
Svarkaste , die im Intereste der Allgemeinheit Mitarbeiten , gegen
derart skandalöse Beschuldigungen zu schützen.

Der Fall Kramer
Bekanntlich haben wir in unserem letzten Artikel gegen den

Führer den Fall des Stadtrats Kramer wiedergegeben, wie ihn
Dr . Helmut Klotz in seiner Broschüre „Ehrenrangliste des Dritten
Reiches" festgebalten bat . Der Führer , äuhert sich natürlich dazu.
Aber wie ? Er teilt nicht mit , was Helmut Klotz über Kramer
schreibt , sondern berichtet, dab Kramer für den Vortrag eines Ge¬
dichts bei einem Deutschen Tag in Liedolsbeim vier Wochen in¬
haftiert und dann allerdings aus dem Staatsdienst entlasten wor¬
den sei . Wenn die Behauptung von Dr . Klotz unrichtig ist , warum
schreibt dann der Führer nicht einfach : Die Behauptung von Dr .
Klotz ist unwahr , dah Herr Stadtrat Kramer am 7. November 1924
vom Amtsgericht Karlsruhe wegen Unterschlagung eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat aufdiktiert erhalten hat . Vielleicht nimmt
sich der Führer doch noch die Mühe , über den von Dr . Klotz an¬
geführten Fall etwas näheres zu berichten ; denn es wäre des
Schweißes der Edelsten vom Führer wert .

Ein Wort an Sally
So heiht es im Führer , denn so oft der Führer gegen den Volks-

freund polemisiert , geht es nicht ab . ohne unseren Redaktionskollegen
Erünebaum zu apostrophieren . Die Führerleute müsten ihn wirk¬
lich lieb haben ; denn sonst könnten sie doch nicht immer bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit an ihn denken . Und wir
lesen immer mit Freuden , wenn der Name unseres Kollegen
Erünebaum den Führer ziert als Ausdruck fanatischen Hasses
gegen ihn oder vielleicht mehr noch agitatorischer Zweckmäßigkeit
wegen. Koll . Erünebaum wird vom Führer so als kleiner Herr¬
gott angesehen, der alles , was im Volksfreund vor sich gebt,
„macht "

. Das bereitet uns in der Redaktion heillosen Svah .
und wenn die Führerbelden wühlen , welche Heiterkeit sie
mit ihren einfältigen Bemerkungen gegen unseren Kollegen Erüne¬
baum bei uns auslösen , sie würden sicherlich ihre giftigen Pfeile
gegen ihn im Köcher behalten . Es kann doch nicht Aufgabe einer
Giftspritze, wie sie der Führer darstellt , sein, bei dem Gegner
Freude auszulösen , denn sonst wäre doch der Zweck der geistigen
Dreck- und Giftspritze nicht erfüllt .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Saüilttien LanSeswetterwarle

Wetterausstchten kür Sonntag , den 18. Oktober 1931 : Fortdauer
des heiteren und trockenen Herbstwetters , mittlere und höhere La¬
gen Nachtfrost, am Tage mild .

Herrenanzugstoffe
Ulster - Paletot .

Mantelstoffe für Damen
Boucld , Velour - Köper ,
Diagonal . nso

v
WIHl . Braunagel,HerrenstraBe7

vurlacher Anzeigen
Wühl drs einzigen Börgemcisters

der S :adt Duriach.
Am Montag , den 26. ds . Mts „

findet im Rathaussaal in der Zeit von
18—19 Ubr die Wahl des einzigen Bür¬
germeisters der Stadt Durlach statt . „Die Mitglieder des Bürgerausichustes
( Stadträte und Stadtverordnete ) werden
zur Vornahme dieser Wahl eingeladen :
auf die diesen besonders zugegangene
Einladung wird Bezug genommen. 1961

Durlach , den 16 . Oktober 1931.
Der stadtrat .

Knielinger Anzeigen
Ja ^ d -verpachlung.

Am Mittwoch , den 21 . Oktober, nach¬
mittags 5 Uhr . wird die Ausübung der
Jagd auf Gemarkung Knielingen im
Rathaus auf die Dauer von 6 Jahren
in 4 Jagdbezirken versteigert . Die Ent¬
würfe der Jagdpachtverträge nebst Be¬
schreibung liegen »ur Einsicht im Rat¬
haus . Zimmer 4. auf . 1938

Knielingen . den 15. Oktober 1931.
Bürgermeisteramt

Nastatter Anzeigen

Domen und Herren
mm Warenabpaclen ge¬
sucht . IOOü töeutel 40 A
Absüllvergütung 1876
Erich Harlnann ,

Lohmen f . 8 » .
Schließfach 8

Klavierunterricht .
auch abend», monatl 4M
tri Frl . Mayer . Men-
veiiso nplatzz , Tel 3666

« chtungi
Wohnzimmer-

Büfett
bi her 210 M . — jetzt180 M gegen dar zu
verkaufen Zu erst . uni .Nr 7 <»0 im tSoIHtrb.

itridmn ( d) itie , gedr ,
zu verlausen An¬

fänger wird angelernt ,
»ari Teck, Skuppen -
he >m. 2) 1461

Linoleumte -M
' u lausen gef. Ahner ,
Gerwigstr . 47, iV.

Wer tauicht Motorrad
gegen Radio , gleich
welcher Marke Cff u.
Nr . 7789 an d Bolkefrv.

Karloffel -Ausgabe
für die Erwerbslosen . Klein - , Sozial - ,Alters - und Kriegsrentner sowie Mit -
elic-der des Bundes der Kinderreichen
findet am

Dienstag , den 20. Oktober ds . J «„ für
die Buchstaben A bis mit H ,

Mittwoch , den 21. Oktober ds. Js .. für
die Buchstaben J bis mit Q und am

Freitag , den 23. Oktober ds . Js „ für
die Buchstaben R bis mit Z

jeweils von vormittags 8—11 Ubr und
nachmittag 2—5 Ubr statt . 1952

Rastatt , den 15 . Oktober 1931.
Der Oberbürgermeister .

Renner.

Zu verkaufen schöner ,
jung . Läufer , eignet sich
tut alS Mutterschwein.
Ädstammg. Landraste in
EggenftrinHauptNr 91

III Jede
Familie nur
den
VolkBlrennd

*Z)te 3toÜ §ei ÄeücAtet :
Versuchter Raub

Ein unbekannter Täter überfiel vergangene Rächt auf dem
Schmiedervlatz eine 31 Jahre alte Servierfrau , die sich auf dem
Heimweg befand. Er warf sie zu Boden , schlug ihr eine« harten
Gegenstand aus den Kopf und versuchte ihr die Aktentasche zu ent¬
reißen, was ihm jedoch infolge der Gegenwehr der Ueberfallene »
nicht gelang , obwohl diese durch Sturz und Schlag den rechten Un¬
terarm gebrochen und eine erhebliche Wunde au der rechte » Kopf¬
seite davongetragen batte . Sie schleppte sich in ihre Wohnung in
der Eartenstrahe , wo Hausbewohner das Krankenauto benachrich¬
tigten , das die Verletzte ins Städt . Krankenhaus verbrachte. Rach
dem Täter wird gefahndet .

Haus- uns Strafienlammlung
Die dem Landesausschub der Arbeiterwohlfahrt für
das ganze Land Baden genehmigt« Haus - und
Strahensammlung findet in 8rob -Karl «r«he am

Samsiag, 17 . und Sonntag . iS . Oktober 1931
statt . Der Ertrag der Sammlung ist bestimmt zur
Linderung der groben Notlage hilfsbedürftiger Per¬
sonen und Familien . Wir bitte » die Bevölkerung ,
die Sammlerinnen und Sammler nicht zurückruweisen.
sondern ihr Scherflein beizutragen zur Linderung
der groben Rot ihrer Mitmenschen. Jeder grbe nach
bestem Können ! Alle» Spendern dankt im voraus die

ÜrbeilerwoWalirt &avl*ruf|e e. v .
Geschäftsstelle: Karl -Friedrich -Strahe 22.

( : ) Kaffee Bauer -Sonderkonzert . An der Svitze der Hauskapelle
des Kaffee Bauer steht gegenwärtig Professor Röttig . Er lieh
sich in einem Sonderkonzert als Solist hören. Seine Kunst bat vor¬
nehmen Charakter . Sein Spiel bar einen ernsten, abgeklärten Zug.
es ist vor allem nicht süblich und hat nicht jenen verweichlichten,
schmachtenden , schmalzigen Beiklang , der an dieser Stätte gern ge¬
hört wird . Professor Röttigs Sviel ist fabelhaft .

u v s s . . vrlsausfchufi Karlsruhe . vurlach
Lttltngen

Montag , 19. Oktober, abends 8 Uhr . im Volkshaus Delegierten¬
versammlung . Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen . 2. Abrech¬
nung vom 2. Quartal , 3. Berichterstattung von der Beztrkskonfe-
renr . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten wird erwartet .

eiestdenz -LlchifPlele , Waldstrabe 30
Morgen Sonntag finden di« letzten vier Vorstellungen des erfolgreichen

. Douaumonf -Tonfilmes um 3.06. 5 .00, 6.45 und 8 .45 Uhr statt
UnionTheater , « aiserftratze 811

Di« Direktion hat sich wiederum «inen der berühmten Komiker-Filme
verschrieben und zwar dicicSmal den Tonfilm »Gesangverein Sorgen¬
frei " . Gleichzeitig wird darauf hingewlesen, dab SamStag -Nachmtitag

1

2 .30 und Sonntag vormittag 11 Uhr die beliebten Kindervorstellungen
mit einem vollständig neuen Programm stattfinden . Die Preise betragen
40. 60 , 80 Psg . und 1 .— Jt .

Küche
neu , ganz modern ,
mit asten Schikanen
»WeUrekord' nennen
wir sie da sie tat¬
sächlich einen Welt ,
rekord darstellt Für

RM . oa .—
und Ihre alte Küche ,
möge sie auSsef ' en
wleflewfll .bietrnwir
Ahnen diese an Die
Weltrelordlüche be¬
steht auS 1 Büfett
mit Linoleum aue »
aeschlagen u . vollen
Türen , nußbaum ob-
gesetzt. Besteckefntef -
lunq , Oberteil mit
schön . Gesims, opar -
ker Bespannung , e n
Tisch m . Linoleümpl .
2 Stühlen u 1 Hocker
Wenn Sie sich nun
jetztnichtenischii. ßcn
können, Ihre alte
Küche durch e ne neue
zu ersetzen , so werden
Sie er sicherlich nie
mehr tun . Brtte be¬
sichtigen Sie unver¬
bindlich uniereKüche
„Weltrelord " . 7,74

Möbelhaus
CurlBiiiimLCo .
Erbprlnzrnstr . 80 ,

— Kein Laden —
Ständige ? Lager üb.

>00 Zimmer und
Küchen . — Bequeme

Tellzahlungs »
bedfngungen

Grobe Mansarde ,
leer oder mödl , sofort
oder später zu vermiet .
Winterstr . tl . pnrt 1.

Tausche meine
2 Zimmerwohnung geg .
I Zimmerwohnunq
01465 Gluck, >r 2,V . I.

Gut . erhalten Puppen¬
wagen zu kaufen p «s.
Angebote unt . Nr . 7758

an den BolkSsreund.

Lud . Heiuold H .461
Bürgerftr . 6, Stb . iV.

Frack», Smoking -,
Gehrock-Anzüge

verleiht r <r«
FranzHeck, Gartenstr.7

sams ^ n*Monte »

Dtonstaa

Krtnaßisumt bU xu^- RgSSä

ca. 1000 mewr
• - - .„moiien 8

HieidePswjS
peT Mtr»

Mt
Kaise« tiaB®12t Tel . 288

eiHfBineZeitingsreiiiaiBe
03 *

e »

die Anspruch darauf er¬
hebt, als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt¬
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.



Amtliche VekaMMilchllllge»
lieber das Vermögen des Kaufmanns

Sans Burtscher in Karlsruhe . Korner¬
strabe g . wurde beute nachmittag 5 Uhr
bas Vergleichsverfahren zur Abwendung
des Konkurses eröffnet . Vertraucnsper -
fon ist Rechtsanwalt Alerander Weischer
hier . Lauterbergstr . 3 . Vergleichstermin
ist am Freitag , den 6. November 1931 .
vormittags 10H Uhr . vor dem Amts¬
gericht Karlsruhe . Akademiestr. 8 . 3 . St . ,
Zimmer Nr . 253 . Der Antrag auf Eröff¬
nung des Verfahrens nebst Anlagen , so¬
wie das Ergebnis der weiteren Ermitt¬
lungen sind auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht der Beteiligten niedergeleat .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1931. Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts A I . 1950

GUT und PREISWERT im

faj^ enhaiUWe^Uiadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

Brennholz
(kein Abteil- oder Schwartenholz )
Anfeuerholz f geiÄer
Buchenholz ZIP. 2 (YIK.
Am Lager abgeholt p. Ztr- 30 Pfg. billiger

Gemeinnützige ßescnattigungssieiie
_ . G . m b . H. 7. 9 <
Telefon 5423 Durlacher Allee 58

5773

mieteruerelnigung Karlsruhe (e. u.
Geschäftsstelle (nur brlefl . ) hsnmelstontr . 32, stb.IV
SPTMlMtondenjeden Montag u.Freitag im „Kafle <
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“
Ecke Yorkatr - u. Kaiserallee ieweils v. 6-7V«Uhr.

Herren-
Unterhosen

ln großer Auswahl

per Stück 4 .50 , 4 .00
3 .20 , 2 .80 , 2 .50

Probesendung gegen Nachnahme
Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
KaiserstraDe 193/195

Verkaufsräume eine Treppe hoch
Nabm Dreifuü & Siegel

Schlaf¬
zimmer

eichen. Sdjrant 160 cm
breit , Waichrommodem
weißem Marmor, kom -

pleit
von Mil . 380 .- an

Möbelhaus
Maier

Weinheimer
32 Kronenstraß « 82 .

Prima neuer

wein
„Freinsheimer "

pro Liter 30 Pfg
Ptaizer Weinbaus
Amaliensir. 53
M Tel. ei26

Einige 7768Paletots
ichwari unO marenqo ,
auScigenenMaßstoffen

hergesleUt , autzerge-
wöhnlich billig , avzu .
geben . DcSgleich . einige
Anzüge

Dunkelblau , remKamm¬
garn, zu M . SA.— ! !
Tnchhau» KRAUSE

Waidftrahe 11

Existenz!
| Garantie-

_ Verdienst
IPauerbeschäftlg zu
I hoh. Preisen erhalt
| sie t . uns mit uns.
I SehnellHtrlck -
1 maschlne .
I Kein Risiko u. Vor-
Ikennt nisse , nnr kl.
Jöicherheit eriord .
I Verl. Sie noch heute
1 Gratisanskunft v.
| Fr. J . KerstianA Co.

eil .-Halensee . „ i
Lielirant von
Behörden.

Juche 150 M . gegen
gute Sicherheit aus t/,
Jahr nur von Selbst¬
geber . Angcb unt . Nr.
7772 an den VolkSsrd

tzohlsaumnäherei
Stoffßnöpfe aller Art
PliWrennerei
tzono - u. KmbeisMerei
Hirschstraße 25
2. Hinterhaus, 3 Trepp .

r
Der tlnkaut von

Hel
ist vertrauensaiciie!
Kommen Sie des¬

halb zu uns. Wir
hes tzen glänzende
Aneikennunzen aus
allen Ki eisen Sie
kaufen bei uns »ehr
gut und doch
sehr Billig :

KariTtiome&cie.
mtbeihaus

Herre nstra0e23
gegenüb . d . Reichsbsnk

Riesig groß.Auswahl
ca. 3i 00 qm Lager-
undArbeitsräume ^

Zwangs -
Bersteigerung.

Montag , den IS. Ok>
iover 193t . nachmit -

„3 2 Uhr , werbe ich
in

'
KarlSruhe im Vfand-

lokai , Herreniiraße45 t ,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öj-
entiich persteigern :

Ein Posten wollene
Strümpfe, I Rolladen
schrank , i Sprechappa-
rat. 1 Büfett, I Kredenz .
1 Piano , 4 Schneider¬
nähmaschinen,ISchreib
tisch , I Vertiko , I Diwan,
>Schonersteppmaschine
zirka 500 in Nanking .
I Nähmaschine , i Flur
garberobe , 1 Posten
Photoapparate. 778
«arwruhe, 16. Okt. 193>

Paul
Gerichtsvollzieheranw

Psander -
Vcrsteigerung .

Am Mittwoch , den
2l . Okt . 1831 , vor -
mittag » von 8 Uhr u.
nachmittag » von 14
Uhr an , findet tm Ver-

steigerunqslokal des
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2 . St .
Die öffrntl . Brrfteige -
ntua der verfallenen
Pfänder vom Monat
stzedr. 1831 Rr . 383 »
vis mit Rr . « 842
gegen Barzahl , statt .
Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder,

Rät Maschinen , Koster
Schuhwerk , Herren - u
Lamenkieider , Wäsche,
Stoffe. Bestede, Feld¬

stecher . goldene und
silb. Uhren , Juwelen,
Musikinstrumente uiw
Fahrräder n .Rähma -
schincn kommen Mitt¬
wochs 11 Uhr mittagr
ur Versteigerung.

Das Berileigerungs-
.okal wird lk Stund,
oor Bersteigerungsbe-
ginn geöffnet . DieKafft
jleibtan dem Berstelqe-
rungstage und am Tag:
vorher nachmittags ge¬
schloffen. 18«1
liarisruhe, 30 .Sepi 193>
rtädt . Psandleihkastr

Buchstäblich halb
geschenkt ! 77, -9

Perkause großer . Posten
reinwolleneHerrenstoffe
regulär M 8— 18 pro
Meier » zum halbe »
Preis « ! Also Z«

greifen !
Schneidermeister

Z APFEL ,
Amaliensir . 85 . ptr

(MLHtburgcr Tori

Aielier
78 qm groß , im 111
Obergeschoß , Westend -
-iratze Nr. 65 , »o -ori
oder spater zn ver¬
miete« .

Lagerräume
m I. Obergeschoß bei

ehemalig. Zehntscheuer
Rallaiter St , aß Nr. I
iosort oder später z«
vermieten .

Zu erfragen beim
Städ ». Hochbanamt .

Lcopoldstraße Nr. 10/12
Zimmer 3. 1918

Schlafzimmer
echt eiche, aebeizt, mit

>lig Garderobenschrk
mit Jnnenspiegel tcht
Marmor Wir verlau¬
sen daS lompl Zimmer
-um <788
flehlameorelsu . 395 m
Ollnsiig .Hautgeiegsnneli
Ham & Kanzle

Waldstratze 8 .

Jlltiil

ein gutes
Bier

erfrischt
■j . beruhigt

die Nerven.
. . . drum
trinke

Erste Kirche Christi . Wlstenschaster
(First Cfiurcii oi ctirist . scientist , Karlsruhe,BO .1
(Notiesdienste Sonntag ? 9 ‘/j Uhr boimittagi
Mittwoch 8llhr abdS Kriegsstr.84,VortragSsaal

lzZSeh !afzim .,KinderbetteD ,
Polst .Stahlmatr .,Cha1seL au
ieden. Telizshljp ., Katsl. fr
toenmöbelfsbrik öuhl (Th .)

Stadt. Sparkasse Karlsruhe

Q.
< M it dem Sparbuch in der Hand

Kommt man durch das ganze Land.

<
sr

etobtsarten
Sonntag , 18 . Oktob

von 11 - 12»/. Uhr :

Frühkonzer
(Kein Musikzuschlag »
von lb »/r— >8 Uhr :

Nachmittags -
Konzert

Orchester : 1949
Musiiberein Karlsruhe
Leitung : E Leonhard «

Hirschfeld
„Sillengejchichl
aes Weltkrieges

2 Bde ., gebunden

billig zu verbaufen
Zu erfrag. Wald-
Pratze 28, Laven.

Sonder-Anoebote
für den

HERRN

SocKenFlor mit Kunstseide, out #
Qualität , Jacqardmuatar. Paar

SOCKeil reine Wolle , kamelhaarfarbig
ca . 110 gr schwer . Paar

T-

1 .-
Croise-Hachthemd 2.80
Elen. Oberhemd agn
Popeline, hübsche Muster , mit 1 Kragen

utdtcuxl

Badisches
Landestheater
SamSiag , 17 . Ott .

»0 5
Th -Gem . 101 —200
Neu einstudiert

Sou
Giovanni
Oper von Mozart
Dirigent : Krips

Milwirlende -. Blank,
Fanz, EsieSgroth,

Löicr, Nentwig.
Ocrner , Schoepstin ,

Schuster
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Lreije D (0.9 5.70 *

_ Ibia
Sonntag , 18 . Okt .
Nachmittags

1. Vorstellung
der Sondcrmiete sür

AuswärtigeSalome
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Vruscha
-Mitwirkende:

Haberiorn, Reich -
Dörich Winter.

Motichmanu, Falke,
Hotpach, Kolndach ,

-tiefer , Löser , Remwtg
Ritscht, Schoepstin.

Strack , G . Grötzinger .
Kilian, Nagel,

Schneitz, Schmitt
Anfang 1515 Uhr ä

Ende 17 Uhr &
Preise : 0.50—3.60 „«

Abends
• B 4

Th . - Gcm . ltl . S .-Gr
1. Häiste

Tiestand
Musikbrama v . d 'Aiberi

Dirigent : Schwarz
Mitwirkende: Fanz,

Fischdach, Habertorn,
Winter, Tnbach ,

I Grötzineer , Hojpach
-kieser, Löser . Nentwig.

Ritscht
Ansang 19.30 Uhr

Ende 21 .45 Uhr
Preise B 1.00—6 .30 .K).

— 194}

Dr. med. Karl Katz
Augenarzt

Evang . Dlakonltsenhaue SofienstraSe 59
Sprechstunden von 9 —10 Uhr

Stefanlenetraße 46 , Sprechet , von 10 - 13 Uhr
15—17 Uhr. Sameiag nacnmlttag nicht

^ ^

gesucht von
leistungfälliger TuchlabnK
Herrenstoffe ) für UerKBUt ar Private . An-
ebote unter Nr 1862 an den Volkstreund .

3m LtSdt . Konzerthav
* Sonntag , 18 . Okt

Kranen
haben das gern
Schwank - Operette von

Walter Kollo
Dirigent ! Stern .

Regie : Herz.
Mitwirtende: Genier.

Aank, Rademacher ,
SeiverUch. Selling ,

Hoser . Brand , Ernst ,
Kloebie, P . Müller.
Antang 1930 Uhr

Ende 22 Uhr
l . Parkett 2 60 Mark

Zurück

HomöopathieBiochemie naturheilHunöe
— Augendiagnose — itai

Frau Anna Brändle
Weingarten ( Bad .), Jöhlingerstr. 99 / Fernruf1
Sprechstund , jeden Montag u. Freilag v 9—18 Uhr
in Karlsruhe letzt Ekt inner Straße z d

^
flttelloee werden bei Nacnwe s frei behände )

^

Zeitungs-
Inserat

wirbt

st.Jakobs-Balsam
„Echter “ an Uh . 8 .— IS3*

von Apoth C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges tür alle wunden
Stellen,Kramptad em .ofteneBelne . Bi and
Hautleiden . Blechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Jfachahmunnen «nrttch -
weisen . In den Apotheken zu haben¬

in

führend
Auswahl

und immer
Velour . .
Rauhhaar .

t

Keller
groß und Irockcn
z« vermieten , g

32 « ronrn 'irafie 32 .

billig!
. . . 7 .- 12 . - 1^ '

. 2 .90 3 .90 4 .50 & -9°

Nur bei

mih .cZeumer
Kaiserstraße 125/1^
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